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Für hervorragende 
Erfolge

Wir werden die Auszeichnung der Hei
durch Aktivistenarbeit würdigen

Versammlung des Republikaktivs anläßlich der Überreichung der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats

der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol an die Kasachische SSR
Für hohe Leistungen im so­

zialistischen Unionswettbewerb 
um die Vergrößerung der Produk­
tion und des Verkaufs der 
wichtigsten Arten landwirtschaft­
licher Erzeugnisse an den Staat 
im Jahre 1980 und im zehnten 
Planjahrfünft wurde die Kasa­
chische Sozialistische Sowjetrc 
publik als Siegerin anerkannt 
und mit der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU des Mi­
nisterrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjetgewerkschaf­
ten und des ZK des Komsomol 
ausgezeichnet.

Am 18. März fand In Alma- 
Ata. im Kasachischen Staatlichen 
Akademischen Opern- und Bal­
lettheater ..Abai". Träger des 
Leninordens. eine Versammlung 
des Republikaktivs der Partei-. 
Sowjet-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorganisationen zusammen 
mit Vertretern der Werktätigen­
kollektive anläßlich der Über­
reichung der ehrenvollen Aus­
zeichnung statt.

Im Präsidium befanden sich 
das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
se D. A. Kanajew, der Stellver­
tretende Vorsitzende des Minister­
rats der UdSSR Genosse I. I. 
Bodjul. die Büromitglieder des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genossen K. M. 
Auchadijew, B. A. Aschimow,
J. F. Baschmakow. W. A. Grebe- 
njuk, S. N. Imaschew, S. K. Ka- 
malidenow. O. S. Miroschchin. 
N. A. Nasarbajew, J. N. Trofi­
mow. D. T. Jasow. die Kandi­
daten des Büros des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen T. A. Aschimbajew', 
S. S. Dshijenbajew, W. T. 
Schewtschenko.

Im Präsidium waren auch der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR A. P. 
Plotnikow, die Stellvertretenden 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR E. Cb. Gukassow. Sch. Sh. 
Shanybekow. E. S. Karbowski.
K. D. Kobshassarow. T. G. Mu- 
chamed-Rachimow. das Mitglied 
des Militärrats — Leiter der- Po­
litverwaltung des Mittelasiati­
schen Militärbezirks Generalma­
jor W. F. Arapow namhafte 
Wissenschaftler. Bestarbeiter der 
Produktion, Wissenschaftler, Kul­
turschaffende, Leiter der Mi­
nisterien und Ämter, Partei- und 
Sow j etf u nktlonä re.

Die Eröffnungsansprache in 
der Versammlung de-: Republik­
aktivs hielt das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU

Rede des Genossen /. I. BODJUL
GenossenI Der XXVI. Partei­

tag der Leninschen Partei bleibt 
das wichtigste politische Ereig­
nis der Gegenwart. Er demon­
striert überzeugend die Errungen­
schaften des realen Sozia.Ismus, 
bestimmt Wege und Mittel des 
Kamples um den weiteren sozia­
len Fortschritt auf Erden, orien­
tiert die Außenpolitik der Lander 
auf die Verankerung und Vertie­
fung der Entspannung, auf die 
Erhaltung una Festigung des 
Friedens, auf die Entwicklung 
der Zusammenarbeit in Ökono­
mik, Wissenschaft und Kultur.

Von der Weltbedeutung des 
Parteitags zeugen vleie Tatsa­
chen und Ereignisse. Ihm wohnte 
die größte Zahl aer Delegatio­
nen der kommunistischen, Arbei­
ter- und anderen revolutionären 
Parteien bei In der ganzen Ge­
schichte der KPdSU, auf Ihm wa­
ren über 1 000 Journalisten ak­
kreditiert, die .die Presse, den 
Rundfunk und das Fernsehen von 
60 Landern der Welt vertraten. 
Die meisten Zeitungen und Zeit­
schriften vieler Lander veröffent­
lichten die Materialien des Par­
teitags.

Die Politik der KPdSU, ihre 
Tätigkeit, die Programmoestim- 
mungen unserer Partei erregen 
das allgemeine Interesse in der 
Welt. Alle Völker der Welt ver­
binden mit Ihnen ihre Hoffnungen 
auf sozialen Fortschritt. Der 
XXVI. Parteitag zeigte der 
ganzen Welt die erstarkende 
brüderliche Freundschaft uno das 
ersprießliche Zusammenwirken 
der UdSSR mit den sozialisti­
schen Ländern, den festen Kurs 
der KPdSU auf die Entwicklung 
der Beziehungen mit den Befrei- 
urtgsländern, die Unterstützung 

und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans D. A. Kunajew, der von 
den Anwensenden herzlich be­
grüßt wurde.

Mit großer Begeisterung wähl­
ten die Versammlungsteilnehmer 
das Politbüro des Zentralkomi­
tees der KPdSU mit Genossen 
Leonrtd lljitsch Breshnew an der 
Spitze zum Ehrenpräsidium.

In seiner Eröffnungsansprache 
sagte Genosse D. A. Kunajew:

Teure Genossen!
Heute ist für alle Werktäti­

gen Sowjetkasachstans ein freu­
diger Tag. Unserer Republik wird 
die Rote Wanderfahne des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol überreicht.

Diese Auszeichnung wurde ihr 
zugesprochen für die hohen Lei­
stungen im sozialistischen Unions­
wettbewerb um die Vergrößerung 
der Produktion und des Ver­
kaufs der wichtigsten Arten land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse an 
den Staat im vergangenen Jahr 
und im zehnten Planjahfünft.

Die Auszeichnung der Re­
publik mit der Roten Wanderfah­
ne ist eine hohe Einschätzung 
und Anerkennung der gestiege­
nen Meisterschaft der Ackerbau­
ern, Viehzüchter und Mechani­
satoren. der ersprießlichen Be­
mühungen der Arbeiter, Kolchos­
bauern, Spezialisten, Leiter von 
Agrarbetrieben. Wissenschaftler, 
der aktiven Patenhilfe der Stadt 
für das Dorf, der gut abgestimm­
ten organisatorischen und politi­
schen Arbeit der Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen.

Gestatten Sie mir, Im Na­
men des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, des Mi­
nisterrats der Republik und In 
Ihrem Namen. Genossen, all den­
jenigen herzlich zu danken, die 
diese Rote Fahne durch selbst­
lose Arbeit errungen haben.

Der Erfolg wurde möglich 
dank der konsequenten Durch­
führung der modernen Agrarpo­
litik der Partei, der planmäßigen 
Erschließung des Neulands, der 
Spezialisierung und Konzentra- 
tlo-1 der landwirtschaftlichen Pro­
duktion. der ständigen Hilfe und 
Aufmerksamkeit des Zentralko­
mitees der KPdSU, der Sowjetre­
gierung und des Genossen Leoni d 
lljitsch Breshnew persönlich, 
dessen Ratschläge und Weisun­
gen zur erfolgreichen Vollen­
dung des zehnten Fünfjahrplans 
zweifellos beitrugen.

Gleich allen sowjetischem Men­

der nationaldemokratischen Be­
wegung, die Treue zur Lenin­
schen Politik der friedlichen 
Koexistenz und aer gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit 

mit den kapitalistischen Län­
dern.

Der Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU und die nächsten 
Aufgaben der Partei in aer In­
nen- und Außenpolitik unseres 
Landes, den Leonid lljitsch 
Breshnew auf dem Parteitag gab, 
stellt ein hervorragendes Doku­
ment des schöpferischen Marxis­
mus-Leninismus, einen neuen gro­
ßen Beitrag zur Theorie und 
Praxis des wissenschaftlichen 
Kommunismus dar. im Bericht ist 
die vielseitige Tätigkeit der Par­
tei zur Realisierung der Be­
schlüsse Ihres vorhergegangenen 
Parteitags behandelt, sind die Er­
fahrungen in der Vervollkomm­
nung der Produktlons- und ge­
sellschaftlichen Beziehungen des 
reifen Sozialismus verallgemei­
nert und eingeschätzt, sind die 
begeisternden Perspektiven des 
weiteren kommunistischen Auf­
baus, der positiven Entwicklung 
der Internationalen Beziehungen, 
des Kampfes für Frieden und so­
zialen Fortschritt aufgezeigt.

Das konkrete Programm der 
weiteren Entwicklung der Pro­
duktionskräfte des Landes, der 
Erreichung neuer Zielmarken in 
der Entwicklung der Ökonomik, 
Wissenschaft, Technik una Kul­
tur, die Aufgaben In der unent­
wegten Hebung des Wohlstands 
der Sowjetmenschen wurden dem 
Parteitag vom Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR Genos­
sen N. A. Tichonow im Referat 
..Hauptrichtungen der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 

schen sind die Kasachstaner Leo- 
nid lljitsch zutiefst dankbar für 
die ständige Sorge für das Glück 
und das Wohlergehen der Sowjet­
menschen, für die rastlose und 
ersprießliche Tätigkeit zur Er­
haltung des Friedens auf Erden 
und zur Festigung der Freund­
schaft zwischen den Völkern.

Für beachtliche Erfolge in der 
Erfüllung der Pläpe und soziali­
stischen Verpflichtungen im 
Verkauf von einer Milliarde. Pud 
Getreide und anderen landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen an den 
Staat im Jahre 1980 wurden 
20 000 Bestarbeiter der Land­
wirtschaft Kasachstans mit hohen 
Regierungsauszeichnungen ge­
würdigt. Den Arbeitshelden, die 
sich besonders hervorgetan hat­
ten, wurden heute die höchsten 
Auszeichnungen der Heimat — 
die Leninorden und die Goldme­
daillen ..Hammer und Sichel'' — 
überreicht.

Von ganzem Herzen gratulie­
ren wir den unermüdlichen Feld- 
und Farmarbeitern und wün­
schen ihnen neue Arbeitserfolge, 
Gesundheit und Glück!

Genossen! Wir alle leben heu­
te und arbeiten begeistert unter 
dem hohen Eindruck des histori­
schen XXVI. Parteitags der 
KPdSU. Auf den allerorts statt­
findenden Versammlungen des 
Parteiaktivs finden anspruchsvol­
le Gespräche statt über die Nut­
zung aller Möglichkeiten, Reser­
ven .und der gesammelten Erfah­
rungen zur Realisierung der Par­
teitagsbeschlüsse, der Auflagen 
des elften Fünfjahrplans. Gegen­
wärtig ist das eine unserer 
Schwerpunktaufgaben.

Die hohe Einschätzung der 
Arbeit der Kasachstaner in der 
Agrarproduktion verpflichtet uns 
zu vielem. Es gilt, das Indu­
striepotential Kasachstans auch 
ferner zu verstärken, seine Rolle 
als große Getreide- und Vieh­
zuchtbasis des Landes zu veran­
kern und zu heben. Das wird ein 
würdiger Beitrag zur prakti­
schen Realisierung des von der 
Partei aufgestellten Lebensmit­
telprogramms. zur weiteren Festi­
gung des Wirtschafts- und Ver­
te’dlgungspotentials unseres Lan­
des und der ganzen sozialisti­
schen Ländergemeinschaft sein.

Ans Rednerpult tritt der Stell­
vertretende Vorsitzende des Mi­
nisterrats der UdSSR Genosse 
I. 1. Bodjul. (Die Rede des Ge­
nossen I. I. Bodjul wird in der 
heutigen Nummer veröffentlicht.)

Im Auftrag des Zentralkomi­
tees der KPdSU, der Sowjet- 

der UdSSR für die Jahre 1981 — 
1985 und für den Zeitraum bis 
1990" dargelegt.

In der Arbeit des Parteitags 
kam die Einheit von Partei und 
Volk, deren Zielbewußtheit beim 
kommunistischen Aufbau mar­
kant und überzeugend zum Aus­
druck. Davon zeugen ahe An­
sprachen der Delegierten, Tausen­
de Meldungen von den Arbeits­
siegen der Sowjetmenschen, die 
sie dem XXVI. Parteitag wid­
meten. Die Arbeiter von Indu­
striebetrieben, die Werktätigen 
der Feldqr, die Meister der Tier­
zucht, die Bau- und Transportar­
beiter, die Wissenschaftler und 
Kulturschaffenden würdigten den 
historischen Parteitag durch neue 
Fortschritte in der Arbeit Und im 
gesellschaftlichen lieben.

Durch Ihre hlngebungs volle 
Arbeit und aktive Unterstützung 
der innenpolitischen Strategie 
der Partei sichern sie eine un­
entwegte Hebung der Effektivität 
und QuaLität der Arbeit, den wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritt und dié Auswertung sei­
ner Errungenschaften in der ge- 
sel lscha ft liehen Pr oduktion, die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität, die Vervollkommnung des 
ganzen Wirtschaftssystems.

Das gewachsene Wirtschaftspo­
tential oes Landes ermögllcntc es, 
ein umfassendes Sozialprogramm, 
gerichtet auf die weitere Hebung 
oes Lebensniveaus des Volkes, 
zu verwirklichen. Die Einnahmen 
aller Bevölkerungsschichten stie­
gen beträchtlich, der Umfang 
und das Ausmaß der gesellschaft­
lichen Konsumtionsfonds vergrö­
ßerten sich, der Warenumsatz 
erhöhte sich bedeutend, ale Ver­
sorgung der Bevölkerung mR. Le­

reglerung und, des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Genos­
sen L. I. Breshnew persönlich 
gratulierte I. I. Bodjul den Werk­
tätigen Kasachstans wärmstens 
und herzlich zum großen Arbeits­
sieg und überreichte die Eh­
renauszeichnung der Heimat.

Die Rote Fahne nahmen in 
Empfang: das Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Korn- 
mun'sti'Chen Partei Kasachstans 
D. A. Kunajew, der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR 
S. N. Imaschew, der Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR B. A, Aschimow, der 
Mechanisator aus dem Sowchos 
„Jushny’*. Gebiet Pawlodar. 
Held der sozialistischen Arbeit 
S. Iskakow, der Mechanisator 
aus dem Lomonossow-Sowchos. 
Gebiet Kustanai. Held der so­
zialistischen Arbeit A. A. Tata- 
renko, die Direktorin des Sow­
chos ..Enbekschl“, Gebiet Tal­
dy-Kurgan. Heldin der sozialisti­
schen Arbeit. Deputierte des 
Obersten Sow’ets der Kasachi­
schen SSR S. Sh. Tamschibaje- 
wa. der Brigadier im Sowchos- 
technikum ..Pachtaaral", Gebiet 
Tschlmkent. Held der sozialisti­
schen Arbeit K. Amanow, der 
Dreher, in dér Alma-Ataer Ma­
schinenfabrik ,,S. M. Kirow", 
Held der sozial istischen Arbeit. 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR I. A. Bu- 
lynin.

Auf der Versammlung spra­
chen: Erster Sekretär des Aktju- 
blnsker Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, Held der sozialistischen 
Arbeit W. A. Liwenzow, Erster 
Sekretär des Rayonparteikomitees 
Bulajewo, Gebiet Nordkasach­
stan, Held der sozialistischen 
Arbeit K. Ch. Tjulebekow, Se­
kretär des Parteikomitees des Al- 
ma-Ataer Eisenbahnknotenpunkts 
B. J. Schubin, Brigadlerln Im 
Kirow-Sowchos, Gebiet Zellno­
grad. Heldin der sozialistischen 
Arbeit S. A. Jessensholowa. Di­
rektor des Sowchos ..Berlikski" 
Gebiet Koktschetaw. Held der 
sozialistischen Arbeit A. G. 
Lewandowski. Im Namen der 
Werktätigen der Republik äußer­
ten sic der Partei und Regierung 
herzlichen Dank für die Auszeich­
nung und versicherten, daß die 
Werktätigen Kasachstans, inspi­
riert durch die lm Referat des 
Genossen L. I. Breshnew vorge­

bensrnitteln und Industriewaren 
verbesserte sich. Eine prinzipiel­
le Bestimmung der Sozialpolitik 
ist der Kurs der Partei auf die 
größtmögliche Verbesserung der 
Wohnverhältnisse aer Werktäti­
gen, die weitere Entwicklung des 
Bereichs der Dienstleistungen 
für die Bevölkerung, die Hebung 
des Bildungs- und Kulturniveaus 
des Volkes. An die kolossalen so­
zialen Errungenschaften aes So­
wjetvolkes ist die Aufmerksam­
keit aller revolutionären, nationa­
len Befrcl'ungs- und fortschrittli­
chen Kräfte der Welt gefesselt.

Zu einer großen Wirtschaftsre­
gion des Landes wurde das mäch­
tige Kasachstan. Es macht gute 
Fortschritte in der Entwicklung 
seiner Produktivkräfte, entzückt 
die Welt durch die erfolgreiche 
Lösung der Agrarprobleme, 
durch den Aufschwung der Wis­
senschaft und Kultur. Die Errun­
genschaften der RepubLlk lm 
wirtschaftlichen und sozialen 
Fortschritt sind argumentiert und 
ausführlich lm Bericht des Mit­
glieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Ersten Sekretärs des 
ZK der KP Kasachstans Genos­
sen D. A. Kunajew auf dem XV. 
Parteitag der KP Kasachstans, 
in seiner Rede auf dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU und ge­
stern im Bericht auf der Repu­
blik Versammlung .des Parteiaktivs 
dar gelegt. Diese wichtigen Doku­
mente lühren den kolossalen so­
zialökonomischen und kulturellen 
Fortschritt Kasachstans, die Ent­
stehung und Entwicklung vieler 
Territorialkomplexe von Unions­
maßstab vor Augen.

Den Vorrang io der Entwick­
lung der Produktivkräfte im 11. 
Plan Jahrfünft hat der XXVI. Par­

brachten Thesen und Aufgaben 
sowie durch andere Dokumente
des XXVI. Parteitags der KPdSU.
alle ihre Kräfte, 
und Kenntnisse zur 
der Beschlüsse des

Erfahrungen

historischen
Forums der Kommunisten des
Landes aufbieten, die Reserven 
und Möglichkeiten zur Steigerung 
der Produktionseffektivität und
der Arbeitsqualität noch besser 
nutzen werden, um die Aufla­
gen und die sozialistischen Ver­
pflichtungen des ersten Planjahrs 
und des ganzen elften Fünfjahr­
plans erfolgreich zu bewältigen
und einen würdigen Beitrag zum 
kommunistischen Aufbau zu lei­
sten.

Auf der Versammlung des Ak­
tivs sprach der Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR B. A. Aschimow.

Die Versammlung des Aktivs 
anläßlich der Überreichung der 
Roten Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des 7cntralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol an die Republik, 
sagte er, findet in den Tagen 
statt, wo das Sowjetvolk eine 
riesige Arbeit zur Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
X^VI. Parteitags der KPdSU 
entfaltet hat.

Die Atmosphäre des Schöpfer­
tums und der Sachlichkeit. der 
felsenfesten Geschlosse n h e 11 
und Einmütigkeit, in der das 
höchste Forum der sowjetischen 
Kommunisten gearbeitet hat. lebt 
heute in den praktischen Taten 
jedes Arbeitskollektivs weiter. 
Und das ist gesetzmäßig. Denn 
die Pläne der Partei und die 
Interessen der Werktätigen sind 
eins. Das ist ein anschauliches 
Zyugnls für die hohe Humanität 
der Vorzeichnungen des Partei­
tags und die feste Gewähr dafür, 
daß alles Vorgemerkte erfolgreich 
erfüllt werden wird.

Als ein hervorragender Bei­
trag zur Theorie und Praxis der 
marxistisch-leninistischen Wissen­
schaft wurde in unserem Land 
und im' Ausland das ausführliche, 
optimistische und zuversichtlich*» 
Referat des Generalsekretärs des 
Zentralkomitees der KPdSU Ge­
nossen Leonld lljitsch Breshnew 
aufgenommen. Darin ist die viel­
seitige Tätigkeit der Partei zur 
Realisierung der Beschlüsse ihres 
vorigen Parteitags beeindruckend 
behandelt, sind die trefflichen 
Großtaten des Sowjetvolkes lm

(Schluß S. 2)

teitag bekanntlich den Zweigen 
eingeräumt, die Volksbedarfsgü- 
ter erzeugen. vor allem der 
ILandwirtschaft, die die wichtig­
sten, wertvollsten Nahrungsmittel 
produziert. Das Komplexpro­
gramm der Lösung des Lebens- 
mittelprogramms, das man gegen­
wärtig erarbeitet, wird die Wehl­
linie des XXVI. Parteitags der 
KPdSU über die Erhöhung ces 
materiellen Wohlstands der So­
wjetmenschen konkret ins Leben 
umsetzen.

Dank dem Mut der Acker­
bauern Kasachstans wurde im 
I^ande eine gigantische Korn­
kammer geschaffen, aus der die 
Heimat lm 10. Planjahrfünft 
viermal Je eine Milliarde und 
mehr Pud Getreide erhielt. Der 
Beitrag der Gebiete Kustanai, 
Koktschetaw und anderer zur 
Auffüllung der Kornvorräte des 
Landes war besonders gewichtig. 
Gemäß dem Beschluß nach den 
Ergebnissen des sozialistischen 
Wettbewerbs für 1980 wurden 
diese Gebiete sowie 18 Rayons 
und 5 Städte der Republik, vie­
le Industriebetriebe. Sowchose 
und Kolchose mit Roten Wander­
fahnen gewürdigt. Hunderte 
Schrittmacher bekamen Orden 
und Medaillen der Sowjetunion, 
58 — den hohen TWel ,,Held der 
Sozial ist Ischen A rbeM.' ‘ ver 1 leben.

Der gigantische Aufschwung 
der wirtschaft Kasachstans
hui rm( dar Neu land-Epopöe be­
gonnen. Die Verwandlung vieler 
MiHUonen Hektar Neu- und 
Brachland in- eon riesiges 
Getreidefeld des lindes ist ei-ne 
reckenhafte Heldentat des Vol­
kes, welche von den kolossaler 
Möglichkeiten des entwickelten 
Sozialismus zeugt. Zum bewegen­
den Bericht über diese legendären 
Ereignisse wurde das Buch Lco- 
nld lljitsch Breshnews „Neuland". 
Überwältigend nach dem Ausmaß 
der geleisteten Großtat wurde

Am 18. März überreichte das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Mitglied des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A. Ku­
najew lm Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachisc h e n 
SSR Leninorden und Gold- 
meda Illen „Hammer und 
Sichel" einer Gruppe Schrittma­
cher der Landwirtschaft oer Re­
publik, die den hohen Titel „Held 
der sozialistischen Arbeit" für 
hervorragende Erfolge bei der 
Erfüllung der Pläne und soziali­
stischen Verpflichtungen lm Ver­
kauf einer Milliarde Pud Getrei­
de an den Staat lm Jahre 1980 
sowie für die Überbietung der 
Aufgaben des zehnten Planjahr­
fünfts in der Produktion und im 
Aufkauf von Getreide und ande­
ren Agrarerzeugnissen verliehen 
bekamen.

Leninorden und Goldmedaillen 
„Hammer und Sichel- erhielten 
T. Agabekow. Mechanisator im 
Allscber-Nawoi-Sowchos, Rayon 
Lenins kl: M. Aiasow, Traktorist 
lm Sowchos „Nowonikolskl", 
Rayon Blschkul; K. Amanow. 
Brigadier lm Sowchos ,.Pachta­
aral " des gleichnamigen Rayons; 
B. K Amnnow, Oberpferaehlrt 
im Sowchos „Solotaja Niwa , 
Rayon Wailchanowo; A. Achme­
tow, Arbeitsgruppenleiter in der 
Ksyl-Ordacr Staatlichen Zonen- 
Maschinen priif Station, Rayon 
Syrdarja: N. Aschimbajew, Vor­
sitzender des Lcnin-Kolchos, Ray­
on Narynkol; A. 1. Baranow, 
Mechanisator im Sowchos „Su- 
worowski", Rayon lrtyschsk; 
B. Bagdatow, Uöerschäfer im 
Sowchos „Arkatsxi' , Rayon 
Abai: A. Birgebajew, Oberschä­
fer im Sowchos „lschimski ’, Ray­
on Kijmy; D. W. Bürbach, Di­
rektor des Sowchos „Krasnojar- 
ski", Rayon Zelinograd; S. I. 
Gawriljuk, Brigadier in aer Ver­
suchswirtschaft des Unionsfor­
schungsinstituts für Getreidebau: 
S. A. Jessensholowa, Bngadierin 
im Kirow-Sowchos, Gebiet Zeli- 
nograd; 1. D. Shangurasow, Gene­
raldirektor der Geflügelzuchtver­
einigung tt'iscnnjbwka; M. 
Shussupow, Brigadier im Sow­
chos „Krasny Majak", Rayon 
Kamenka.

Hohe Auszeichnungen erhiel­
ten unter anderen aucn Sh. lssa- 
bekow, Brigadier der Versuchs­
wirtschaft der Neuland-Maschi­
nenprüfstation; S. Iskakow, Me­
chanisator im Sowchos „Jushny". 
Rayon Bajanaul; ö. Kaskaoas- 
sow, Oberschäfer im Schafzucht­
betrieb Sulukol; Sh. Kurmanbe- 
kow, Mechanisator im Sowchos 
„Bclbassar", Rayon Tschu, A. 
Kuandykow, Brigadier im Kol­
chos „Swesda Kommuny , Ray­
on Tschkalowo: O. S. Kuan^- 
_^..ew, urster Sekretär des Kox- 
tschetawer Gebietskomitees der 
ivommurustischen Partei Kasacn- 
stans; A. 1. Kusmina. Melkerin 
im Sowchos „Krasnopartisanski 
tuiyon Kustanai; i. Kulacnme- 
tow, Oberschäler im Sowchos 
..Karatalski" des gleichnamigen 
Rayons; W. J. Kopylow, Mecna- 
nlsator im Sowchos „Saretscn- 
ny", Rayon Jessil; W. A. uiwen- 
zow. Erster Sekretär des AXtju- 
blnsker Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

tione Aiiszeicnnungen der Hei­
mat erhielten ferner N. N ' Lassi- 
za, Mechanisator im Nekrassow- 
Sowchos, Rayon Ordshonlxidse; 
W. P. Löwen, Mechanisator im 
öowchos ,,b jodorowski' Rayon 
Fjoaorowka; A. G. Lewandowski, 
Direktor des Sowchos „berlik­
ski", Rayon Rusajewka; A. A. 
Ljubimenko, Brigadier im Sow­
chos „XX. Parteitag- . Rayon 
Uljanowka; J. J. Miller. Direktor 
des Sowchos „Karaganaüiski", 
Rayon Woswyschenkt, M. W. 
Mirschawka, Komblnelührer im 
Sowchos ..Baumanski", Rayon 
Krasnosnamenka; B. Mustapaje- 
wa. Bewässerungsarbeiterin im 
Sowchos „Tschirkejlljski’ . Rayon 
Terenosck; W. A. Nagurny, Bri­
gadier Im Mitschurln-Kolchos, 
Rayon Terekti; N. J. Nishnikow, 

dieses pohtische Poem, das präg­
nant und überzeugend vpm He­
roismus der Neulandpioniere, von 
den schwierigen und unerforsch­
ten Wegen der Kultivierung der 
früher unberührten ausgedehn­
ten Ländereien berichtet, zu der 
größten Schule der Tapferkeit 
und der Stählung von Menschen, 
zur Schule der Kunrt, zu siegen, 
die Naturgesetze im Interesse der 
Werktätigen zu nutzen. Gerade 
diese Siegeswissenschall schuf 
Leonid lljitsch Breshnew in jener 
unvergeßlichen historischen Pe­
riode durch seine unverwüstliche 
Energie, durch das wissenschaft­
liche Herangehen an die Sache; 
durch die hervorragende Gabe eU 
nes Organisators. Er baute diese 
Wissenschaft weiter aus als 
Haupt der Partei uno des Staa­
tes und verwandelte sie in die 
volksumfasj’ende Bewegung um 
den Aufschwung der Landwirt­
schaft des Landes, um ihre Über­
führung auf industrielle Grundla­
ge und die Verwandlung hi einen 
hochentwickelten Sektor des Le- 
bensmitteKomplexes dec sowjeti­
schen Wirtschaft.

Der hkstorischen Erfahrwxr der 
NeulandpkJntere folgend, berei­
chern ehe neuen Generationen 
der ruhmreichen Ackerbauern 
Kasachstans, die Republik Partei­
organisation rfcesc Erfahrung und 
realisieren erfolg reich den Kurs 
der Partei amf ehe' abseitige Pn- 
tensivierunc fier Agrarprodukti­
on, verwirklichen Ihre umfassen­
de Konzentration, entwickeln ih­
re Spezialisierung, die inner­
wirtschaftliche Kooperienag und 
agrarindustrielic Integration.

Davon zeugen beredt die Er­
folge des Kasachstans von heute, 
der Republik, deren Getreide zu­
sammen mit dem Korn der Rus­
sischen Föderation und der 
Ukraine ehe Grondlage des I^e- 
bemsmitteifends des Landes ans- 
macht.

Erster Sekretär des Ra yon partei- 
komttees Arykbalyk; J. W. Po- 
do) Janik, KombLneiührer im Sow- 
choß „Miroljubowskl", Rayon 
Presnowka. A. G. Raöescnko, 
Mechanisator lm Turgaler Sow- 
choetechnékum, Rayon Arkalyk; 
A. A. Sarafinjuk, Brigadier im 
Koßiow-Sowchos, Rayon Neur- 
sum; M. W. Sergijenko, Mechani­
sator im Pferdezuchtbetrieb 
..Krasnodonski", Rayon Urizki, 
S. K. Slabodtschlkow, Mechani­
sator im Sowchos „40 Jahre.Ka­
sachstan", Rayon Bolschenaryrti- 
skpje; L. P. Sumskaja, Kombine­
führerin im Sowchos „Sharkol- 
ski", Rayon Tschistopol Je; S. Sh. 
Tamschibajewa, Direktorin des 
Sowchos „Enbekschl”, Rayon Ki- 
rowski; A. A. Tatarenko, Mecha­
nisator im Lomonossow-Sowchdß. 
Rayon Borowskoi; E. G. Traxel, 
Komblnelührer lm Kalinin-Kol- 
chos, Rayon Kellerowka; M. 1. 
Trussow, Chefagronom lm Sow­
chos „Mirny", nayon Sheieslnxa; 
K. K. Turgumbajew, ehemaliger 
Direktor des Sowchos „Zelinny", 
Rayon Semio9jornoje; K. Ch. Tju­
lebekow. Erster Sekretär oes 
Rayonparteikomitees Bulajewo; 
A. W. Fedjakln, Erster Sekretär 
des Rayonparteikomitees Komso­
molski; K. J. Scharbakbajew, 
Schäfer lm Sowchos „XXIII. Par­
teitag der KPdSU", Rayon Le- 
bjashje; Sch. Scharipbajew, Ober­
schäfer lm Sowchos „Kokterek 
ski", Rayon Molynkum; W. F. 
Schatochin, Brigadier lm Sow­
chos „Stanowski", Rayon Marn- 
ljutka; A. A. Jawdoschin, Trakto­
rist im Sowchos „Jaroslawski", 
Rayon Komsomolskl.

Leninorden und Goldmedaillen 
„Hammer und Sichel" erhielten 
auch folgende Industriearbeiter: 
M. F. Awdejtschik, Vortnebsbri 
gadier lm Erzbergwerk „40 Jah­
re Komsomol" des Leninogorsker 
Polymetallkombinats; 1. D. 
Adam-Jussupow. Hochöfner lm 
Karagandaer Hüttenkombinat;

J. 1. Werjowotschkin, Baggerbri 
gadier im Sokolowka-Sarbaier 
Bergbau- und Aufbereitungskom- 
binat; A. P. Jerjomin, Bohrmei­
ster in der Usenet Verwaltung 
iür Bohrarbeiten der Produkti­
onsvereinigung „Mangyschlak- 
neft". Sh, igibajew, Bergarbeiter­
brigadier im Aobauort aer Grube 
„Michailowskaja" der Produkti­
onsvereinigung .„Kara g a n da- 
ugol"; G. Omarow. Leiter, .des 
Dsheskasganer' Grubenbautrusts 
„60 Jahre Oktoberrevolution"; 
W. N. Pusdnjax, Hydromeiallurg 
im Pawlodarer Aiuminiumwerx 
„50 Jahre UdSSR". Diesen Ge­
nossen wurde der hohe Titel 
„Held der sozialistischen Arbeit'' 
iür hohe Produktionsleistungen, 
für die vorfristige Erfüllung- der 
Auflagen des zehnten Furujahr- 
plans und der sozialistischen Ver­
pflichtungen und den dabei’ be­
kundeten Arbeitsheldenmut ver­
liehen.

Geno9se D. A. Kunajew gratu­
lierte den Ausgezeichneten, 
wärmstens und herzlich, wünsch­
te ihnen neue Arbeitseriolge, gu­
te Gesundheit und Gluck.

Die Genossen, die aas Wort 
ergriffen, dankten herznen. dem 
ZK der KPdbU, dem Präsidium 
des ODersten Sowjets der UdSSR 
und Genossen L. 1. Breshnew 
persönlich tür die hohe Bewer­
tung ihrer Aroeit und versicher­
ten, daß sie ihre Kräfte zur er­
folgreichen Realisierung def Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der Pläne una Ver­
pflichtungen für das Jahr L981 
und das ganze Planjahrfünft 
nicht schonen werden.

Bei der Überreichung der.Aus­
zeichnungen waren die Büromit- 
gliedei aes ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
sen K. M. Auchadijew. B. A. 
Aschimow. J. F. Baschmakow. 
W. A. Grebenjük, 8. N. Ima­
schew, S. K. Kamalldenow, O. S. 
Miroschchin, N. A. Nasarbajew, 
J. N'. Trofimow, D. T. Jasow, die 
Kandidaten des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka 
sachstans Genossen I. A. 
Aschimbajew. W. T. Schew­
tschenko zugegen. (KäsTAG)

Des Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei. der Sowjet­
union, der . Ministerrat der 
UdSSR, der Zentrairat der So­
wjetgewerkschaften und das ZK 
des Komsomol bewerteten hoch 
die hingebungsvollen Anstren­
gungen der Arbeiter. Kolchos­
bauern, der Sowjetintelligenz, 
der Jugend — aller Werktätigen 
des multinationalen Kasachstans, 
die große politische una organi­
satorische Arbeit der Partei-, So­
wjet-, Gewerkschafts- una Kom­
somolorganisationen. der Gebie­
te, der Stadtbezirke und ländli­
chen Rayons, der Kollektive von 
Vereinigungen, Industriebetrieben 
und Anstälien, Kolchosen und 
Sowchosen hn der Steigerung der 
Effektivität und Qualität der Ar­
beit und erklärten die Kasachi­
sche Sozialistische Sowjetrepu­
blik zur Siegerin im 'sozialisti­
schen Unionswettbewerb um die 
Produktion der wichtigsten Arten 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion und ihres Verkaufs an den 
Staat im Jahre 1980 und im 10. 
Pian Jahrfünft.

Anläßlich dieses bedeutsamen 
Ereignisses sendet der General­
sekretär des ZK der KPdSU, Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Genos­
se Leonid lljitsch Breshnew Ih- 
nw sewie herzlichsten Gratulatio­
nen und wünscht jedem Werktäti­
gen auf dem Kasachstaner Boden 
gute Gesundheit, Glück, Wohler­
gehen und neue Erfolge In der 
Arbeit.

Gestatten Sie mir, teure Ge­
nossen. im Namen des ZK der 
KPdSU und der Sowjetregierung 
Sie und >n Ihrer Person alle 
Werktätigen des ruhmreichen Ka­
sachstans au der hohen Einschät­
zung Ihrer heroischen und edlen 
Arbeit herzheh au begiückwün- 
schen.
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Wir werden die Auszeichnung der Heimat 
durch Aktivistenarbeit würdigen

(Schluß. Anfang S. 1) *

letzten PUnjthrfanft auf gezeigt, 
*t die allseitige Analyse «er ge­

genwärtigen iwternetloiaten Lage 
und des weltweiten revolutionä­
ren Prozesses geliefert, sind die 
1 nsplrierend en Perspektl von des 
weiteren Vorankommens der 
UdSSR auf dem Weg des kommu­
nistischen Aufba-us, c)?s Kampfes 
für Frieden und sozialen Fort­
schritt erschlossen.

Die Wertctlttdgen Kasachstans 
sowie des ganzen Landes billigen 
herzlich und unterstützen einmü­
tig die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, die Leit­
sätze und Schlüsse des Rechen­
schaftsberichts, die vielseitige 
und zielsichere praktische Tätig­
keit des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Politbüros des ZK 
mit Genossen Leonld lljltsch 
Breshnew an der Spitze.

Dies wurde erneut mit beson­
derer Kraft gestern auf der Re­
publik Versammlung des Partei­
aktivs unter Beteiligung ces Aktivs 
der Alma-Ataer Gebiets- Und der 
Stadtparteiorganisat 1 o n unter­
strichen. das den Bericht des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genossen D. A. Ku­
najew über die Ergebnisse des 
XXVI. Parteitags der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion 
und die Aufgaben der Parteiorga­
nisationen der Republik erörterte, 
welche aus den Beschlüssen des 
Parteitags und des Berichts des 
Genossen L. I. Breshnew resul­
tieren.

Genossen! Tief zu Herzen ge­
hen uns allen die herzlichen Be- 
grüßupgsworte und guten Wün­
sche’des Genossen Leonld Iljltsch 
Breshnew, die er an die Werk­
tätigen Kasachstans anläßlich der 
Auszeichnung der Republik mit 
der Roten Wanderfahne gerichtet 
hat.

Gestatten Sie mir. Im Namen 
des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets. des' Ministerrats der Ka­
sachischen SSR und im Namen 
aller Kasachstaner dem Zentral­
komitee der KPdSU und dem 
Ministerrat der UdSSR. dem 
Zentralrat der Sowjetgewerk­
schaften und dem ZK des Komso­
mol. dem teuren Leonid Iljltsch 
Breshnew persönlich herzlich zu 
danken für die hohe Einschät­
zung der Leistungen der Werktä­
tigen der Republik im sozialisti­
schen Unlonswe-tt bewerb um 
die Produktion und den Verkauf 
wichtigster Agrarerzeugnisse an 
den Staat im Jahre 1980 und im 
ganzen zehnten Planjahrfünft.

Der Rechenschaftsbericht des

Die Erbauer der Energiebrücken
Im Jahre 1926 delegierten die 

Armbauern des Dorfes' Archan- 
gelka, heute Sowchos „Bischkul- 
skf', ihren Abgeordneten zum 
Unionsältesten Michail Iwano­
witsch Kalinin mit der Bitte. Ih­
nen beim Bau des örtlichen Was­
serkraftwerks zu helfen. Nach ei­
niger.Zelt erhielten sie einen Ein­
zylinder-Rohölmotor mit einer 
Leistung von 30 Kilowatt. Es 
wurde eine Mühle in Betrieb ge­
nommen. In die Bauernhäuser 
kam elektrisches Licht. Aus be­
nachbarten Dörfern kamen Men­
schen, die darüber wie über ein 
Wunder staunten. Darum bekam 
auch der Kolchos, wo zum ersten­
mal im Gebiet die Lampen II- 
itschs aufleuchteten, später den 
Namen ..Lutsch Lenina".

Das Ist nun schon sehr lange 
her. Heute beträgt lm Kolchos 
1er Jahresverbrauch an Elektro­
energie eine Million Kilowatt­
stunden. Hunderte Elektromoto­
ren sind In Farmen, Werkstätten, 
auf der Tenne eingesetzt. Das 
Gebiet Nordkasachstan wurde in 
den Jahren der Sowjetmacht zum 
Gebiet der durchgängigen Elek­
trifizierung ln der Republik. Zur 
Zelt sind hier nahezu 20 000 Ki­
lometer Stromleitungen und 
Trânsformatorkapazltäten von 
über 1.2 Millionen Kilovoltampe­
re ln Betrieb. Fast 40 Prozent 
Elektroenergie leitet Petropaw- 
lowMc ln die Nachbarsysteme des 
Neulands, des Urals und Sibi­
riens.

I Einen großen Anteil an der 
; Entwicklung der Elektrifizierung 
i hat das Kollektiv der Mechanl- 
1 sierten Kolonne Nr. 60 des 
Trusts „Zellnelektrosetstrol". Be­
sonders tut eich hier die Brigade 
unter Leitung von Stepan Rudol, 
Veteran der Mechanisierten Ko­
lonne Nr. 60 hervor. Seine Brl- 
•ade, war mit dem Bau der lan- 
’ ^größten 750-kV-VernleJtung 
Konakowo—Leningrad beatif- 
ragt worden.

In technischer Hinsicht war 
’as eines der kompliziertesten 
Objekte. Die Zeitung „Iswestija” 
•rhrieb damals: „Solch eine 
Fernleitung Ist sogar für unser 
Land mit seiner hochentwickelten 
'nergetlschen und technischen 
Basis einzigartig. Kraftstromlel- 
ungen mit solcher Leistung gibt 

vorläufig nur ln drei Ländern: 
n der UdSSR, In den’ USA und 
n Kanada". Selbstverständlich 
'•aren bei Ihrer Errichtung ho- 
es berufliches Können. besonde- 

•e Konzentriert eit und Verant- 
vortllchkelt für die übertragene 
Sache erforderlich.

Als AbschnlttsleHer bekundete 
Rudol hohe organisatorische Fä­
higkeiten. Für die Teilnahme am 
Bau der 750-kV-FernlelVung wur­

ZK der KPdSU, die auf dem 
Parteitag angenommenen Be­
schlüsse sowie die Auszeichnung 
der Heimat inspirieren die Werk­
tätigen der Republik zu neuen 
Erfolgen: sie werden auch wei­
ter Ihre Kräfte. Kenntnisse und 
Erfahrungen für die Realisie­
rung der erhabenen Pläne der 
teuren Partei auf bieten.

Einen würdigen Betrag zu den 
Im zehnten Planjahrfünft voll- 
brachten Heldentaten unseres 
Landes, leisteten die ArbcdlerkUs- 
se, die Kolchosbauern uixi die In­
telligenz Sowjetkasachstans.

Über a>ll das sprach Genosse 
D. A. Kunajew mit tiefer Genug­
tuung. ausführlich imd allsei­
tig In reinem Bericht auf dem 
XV. Parteitag der Kommurtati- 
fchdn Parte! Kasachstans und In 
sèlner Rede auf dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU.

Wie hier schon betont wurde, 
sind die Gebiete Alme-Ata. Kok- 
tschetaw. Kustana.1 und Tschtm- 
kent, fünf Städte und 18 Rayons, 
die Kollektive vom 7-1 Produktl- 
c ns Vereinigungen, lndust r I e-, 
Transport-' und Baubetrieben. 
Sowchosen. Kolchosen und ande­
ren Organisationen für hohe Lei­
stungen Im sozialistischen Uni­
onswettbewerb und für die er­
folgreiche Erfüllung der Pläne 
der wirtschaftlichen i»nd sozialen 
Entwicklung für das Jahr 1980 
und das ganze Planjahrfünft mit 
Roten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol und 38 von ihnen 
mit Gedenkabzelchon ..Für hohe 
Effektivität und Arbeitsqualität 
im zehnten Planjahrfünft" unter 
Eintragung in die Unionsehrenta­
fel in der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR aus­
gezeichnet worden.

Als Sieger lm sozialistischen 
Republikwettbewerb wurden 5 
Gebiete. 5 Städte, 27 Rayons und 
Stadtbezirke, über 100. Indu­
strie-, Bau-, Forschung?- Pro- 
Jektlerungs- und Konstruktions­
betriebe. 66 Sowchose. Kolchose 
und andere Land Wirtschaftsbetrie­
be anerkannt. Außerdem erhielten 
6 Gebiete. 10 Städte. 50 Rayons. 
18 Ministerien und Ämter, die 
Kollektive von 480 Betrieben 
und Organisationen Gedenk-Eh- 
rendlplome des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, des 
Ministerrats der Republik, des 
Kasachischen Republikgewerk­
schaftsrats und des ZK des Kom­
somol Kasachstans. Über 20 000 
Aktivisten der Landwirtschaft 
wurden mit Orden und Medaillen 
der Sowjetunion ausgezeichnet. 
Mehr als 50 Arbeitern wurde der 
Titel „Held der sozialistischen 

de er mit einer Medaille der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
ausgezeichnet, er erhielt den 
ehrenvollen Titel „Bester der 
Energetik und Elektrifizierung 
der UdSSR" und den Orden des 
Roten Arbeitsbanners. Heute 
baut das Kollektiv von Stepan 
Rudoi die 500-kV-Fernleitung 
auf der Strecke Magnitogorsk— 
Ufa .

Neulich Ist im Gebiet die erste 
500-kV-Fernleltung Petropaw- 
lowsk—Omsk produkt 1 o n s- 
wlrksam geworden. Sie gehört 
zum einheitlichen Verbundnetz 
..Kasachstan — Sibirien" und 
Ist einzigartig.

Die 500-kV-Fernleibung wurde 
mit Recht ein Bauobjekt der 
Freundschaft genannt. Die wich­
tigsten Städte — Lieferanten von 
Materialien und Ausrüstungen 
für dieses Objekt — sind unter 
anderen Rybinsk lm Gebiet Jaro­
slawl, Swerdlowsk. Nowosibirsk, 
Karaganda, Kirowsk, Irkutsk, 
Lwow. Slawjansk ln der Ukraine, 
Taschkent und Leningrad.

Neben dem Betrieb „Zeiln- 
energo" machten bei dem Bau 
und der Montage der 500-kV- 
Fernleltung die Brigaden aus 
den Energiesystemen Pawlodar, 
Kustanai und Karaganda mit. 
Mit Ihrer Inbetriebnahme erhält 
der Petropawlowsker Stromnetz­
betrieb zusätzlich über 100 000 
Kilowatt elektrische Leistungen 
vom Omsker Energiesystem.

Allbekannt Ist folgender Fall 
beim Bau der Fernleitung Pe- 
tropawlowsk — Omsk . Die Bri­
gade, geleitet vom Träger des 
Ruhmesordens III. Klasse'Anato­
li Iwtschenko, hatte täglich zwei 
Maste zu errichten. Doch das 
Kollektiv beschloß, an einem Tag 
drei Maste zu bauen. Und es 
hat sein Wort auch gehalten.

Zum Kern der Brigade gehö­
ren der Kranführer Eduard Bl- 
chert, der Bohrmaschinist Sergej 
Minkin, der Elektromonteur Wla­
dimir Chlopow. Das Kollektiv hat 
seine Arbeit In der schwierigsten 
Zelt — lm Winter — abgeschlos­
sen. die 35 Kilometer lange 
Stromleitung termingemäß über­
geben.

Auf dem Arbeitskalender der 
Brigade Wladimir Kaljanow 
steht November 1983. Die Er­
bauer der Fernleitung- wurden als 
die besten lm „Glawwostokelek- 
trosetstrol" anerkannt.

„Wir sind eine Art Nomaden", 
sagt Brigadier Kaljanow. „Wir 
sind öfters auf Reisen als zu Hau­
se und haben uns an unseren 
Achtrad-Wohnwagen schon ge­
wöhnt. Wir bauen Unterstatin- 
nen, die Fundamente für Erdlei­
tung. Endstützen. Gebäude für 
operative Leitung."

Arbeit" verliehen; ihnen über­
reichte heute Genosse D. A. Ku­
najew in feierlicher Atmosphäre 
die hohen Auszeichnungen.

Gestatten Sie mir, lm Auftrag 
des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Parte! Kasachstans, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets und des Ministerrats der 
Kasachischem SSR den Werktäti­
gen der Gebiete, Städte. Rayons 
und Kollektive — Sieger lm so- 
»lalhtlrchen Uirlons- und Re­
publikwettbewerb ■— sowie den 
aiHkgeorlchneten Gemowe-n noch­
mal herzlich zu gravitieren. Ih­
ren für ihre ersprießliche Arbeit 
Im zehnten Planjahrfünft aufs 
wärmste zu danken und neue 
Arbeltoerfolge zu wünschen,

Im Sinne der Forderungen des 
Rechenschaftsberichts des ZK 
der KPdSU und der Ha.uptrich- 
t-ungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung des Lan­
des werden der Volkswirtschaft 
der Republik im laufenden Jahr 
und lm ganzen elften Planjahr­
fünft neue großatngelegte Aufga­
ben gestellt. Sie gründen auf 
realen Berechnungen und ent­
sprechen unseren gestiegenen 
Möglichkeiten. Ihre erfolgreiche 
Lösung rückt In den Vorder­
grund Fragen, die mit der best­
möglichen Nutzung des bestellen­
den mächtigen Produktion- und 
wissenschaftlich-technischen Po­
tentials, der weiteren Vervoll­
kommnung der Planung und Wirt­
schaftsleitung verbunden sind.

Die Ergebnisse der Entwick­
lung der Volkswirtschaft In den 
zwei Monaten sprechen davon, 
daß die mehrzwelglge Wirtschaft 
der Repulblk lm ersten Jahr des 
laufenden Planjahrfünfts gut ge­
startet hat. In der Industrie sind 
d’e Auflagen In der Realisierung 
der Erzeugnisse und Produktion 
der meisten ihrer wichtigsten Ar­
ten überboten worden. Die Bau­
betriebe haben fast 700 Mil­
lionen Rubel Investitionen in An­
spruch genommen.

Die Werktätigen der Land­
wirtschaft haben gegenüber der 
entsprechenden Zeitspanne de^ 
Vorjahres mehr Traktoren. Säma­
schinen, Kultivatoren und andc 
re Technik einsatzbereit gemacht. 
In den Sowchosen und Kolchosen, 
in den zwischenwirtschaftlichen 
Betrieben Ist der Tierbestand in 
allen Vieharten angewachsen, 
und seine Produktivität Ist ge­
stiegen. Der Verkauf von Fleisch 
an den Staat hat sich auf das an­
derthalbfache vergrößert, es sind 
mehr Milch und Eier angekauft 
worden.

Bekanntlich wird auf Anre­
gung des Genossen L. 1. Bresh­
new im Lande ein besonderes Le- 

• zur besseren

Alles wird kollektiv getan. 
Sommers wird die Unterstation 
in drei bis vier Tagen errichtet, 
lm vorigen Jahr zum Beispiel 
übergab die Brigade Kaljanow 
acht Unterstationen zur Montage, 
darunter die von Petropawlowsk, 
Tschaglinka, Budjonowski, Kai- 
rankol.

Das Kollektiv der Mechanisier­
ten Kolonne Nr. 60 ist groß — 
über 700 Personen, darunter sind 
Vertreter von 19 Nationalitäten, 
doch alle sie verbinden gleiche 
Ziele. Bestrebungen, Aufgaben.

Im Arbeitsrapport an den 
XXVI. Parteitag der KPdSU 
hieß es, daß die Mechanisierte 
Kolonne Nr. 60 in den 20 Jah­
ren ihres Bestehens 24 000 Kilo­
meter Fernleitungen und Trans­
formatorenunterwerke mit einer 
Gesamtleistung von über einer 
Million Kilovoltampere gebaut 
hat. Im Vergleich zu den 60er 
Jahren stieg die Leistung fünf­
fach an und beträgt Jetzt 20 000 
Rubel Je Arbeiter — mehr als 
planmäßig. Der Arbeitsumfang 
erweiterte sich auf das 12fache.

Die Bauarbeiten führt die Me­
chanisierte Kolonne Nr. 60 lm 
industriellen Fließverfahren aus. 
Das ermöglicht, alljährlich bis 10 
Millionen Rubel Investitionen ln 
Anspruch zu nehmen.

Die Errichtung von Hochspan­
nungsleitungen beliebiger Kapa­
zität Ist eine schwierige Arbeit. 
In diesen! Planjahrfünft haben 
die Energetiker angespanntere 
Aufgaben zu bewältigen. Es Ist 
notwendig, den Bau des 500-kV- 
Unterwerks „Smtrnowskaja" ab­
zuschließen und mehr als 1 300 
Kilometer der 35-110-kV-Leltun- 
gen zu bauen, um dio Ringbil­
dung der Versorgungsnetze mit 
110 Kilovolt zum Jahre 1985 
abzuschließen,

Zur Kenntnisnahme: lm Gebiet 
werden alltäglich 7,5 Millionen 
Kilowattstunden Elektroenergie 
erzeugt, und lm zehnten Plan­
jahrfünft waren es 14 Milliarden 
Kilowattstunden. Zu deren größ­
tem Verbraucher wurde die Land­
wirtschaft. Der Elektroenergie­
verbrauch überstieg ln diesem 
Zweig 440 Millionen Kilowatt­
stunden. Das Kollektiv der Me­
chanisierten Kolonne Nr. 60. be­
teiligt sich am Bau von Energie­
brücken über das ganze Land. 
Über sie gelangt der Strom auch 
ln die Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft. Somit erfolgt die 
Elektrif'7'eriing im Internationa­
len Maßstab.

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 

Versorgung der Bevölkerung mit 
Eßwaren erarbeitet, das die Ag­
rarproduktion mit den Branchen, 
die ihre Erzeugnisse aufbewah­
ren und verarbeiten, sowie mit 
dem Handel organisch verbinden 
wird.

In der Realisierung der Auf­
gaben, die vor dem Agroindu­
striekomplex der UdSSR stehen, 
wird unserer Republik eine wich­
tige Rolle zu gedacht, lm laufen­
den Jahr wird die Aussaatfläche 
der Gotreldokuitjuren 25 Millio­
nen Hektar übersteigern. 80 000 
Hektar bewässerter Ländereien 
sotten nutzbar gemacht und 3 
Millionen Hektar Weiden berie­
selt werden. Es steht bevor, 27 
bis 28 MU Horen Tonnen Getreide 
zu produzieren. an den Staat 
mindestens 15 700 000 Tonnen 
Getreide zu verkaufen. Es ist 
vorgemerkt, 2415 000 Tonnen 
Zuckerrüben. 345 OOO Tonnen 
Rohbaumwolle zu erfassen, viel 
Obst. Welntraruben. Melonen-lund 
Kürbitkulturen zu liefern. Und 
Kartoffeln und Gemüse müssen 
wir in einer Menge einbrlngen, 
um den Bedarf der Bevölkerung 
vollständig zu decken. Es wer­
den 1 500 000 Tonnen Vieh und 
Geflügel, 2 400 000 Tonnen 
Milch, 1 930 Millionen Stück 
Eier, 124 000 Tonnen Wolle, 
über 2 Millionen Karakulfelle 
geliefert werden.

Um die sichere Grundlage zur 
erfolgreichen Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1981 
lm Pflanzenanbau zu schaffen, 
gilt es. sich allseitig auf die 
Frühjahrsfeldarbolten vorzube- 
relten; die Ausbildung der Me­
chanisatorenkader. die Aufberei­
tung des Saatguts. die Überho­
lung der Landmaschinen abzu­
schließen. die Ausfuhr der Dün­
gemittel sowie des Brennstoffs 
und des Schmiermaterials zu be­
schleunigen. Ihre strikte rechne­
rische Erfassung und die Kontrol­
le Ihres Verbrauchs zu gewähr­
leisten. Große Bedeutung muß 
der Feuchtlgkeltsahdeckung auf 
den Feldern, der allseitigen Ver­
besserung der Agrotechnlk. der 
breiten Anwendung des Boden­
schutzsystems lm Ackerbau, der 
hocheffektiven Nutzung der Ma­
schinen und Geräte beigemessen 
werden.

In Jedem Agrarbetrieb muß 
man eine aktive Arbeit zur Stei­
gerung der Ertragfähigkeit und 
der Bruttoproduktion von Getrei­
de, hauptsächlich von Welzen, 
Reis. Mais, Graupen- und ande­
ren Kulturen entfalten. Das Land 
erwartet von uns nach wie vor 
mehr Getreide. Es ist patrioti­
sche Pflicht der Getreidezüchter 
der Republik, die sozialistischen 
Verpflichtungen in der Produkti­
on und im Verkauf von Getreide 
an den Staat nicht mir zu erfül­

lm Uif-Kamenogorsker Tifan- und Magnesiumkombinaf „50 Jahre Okto­
berrevolution", Träger des Ordens des Roten Arbeitsbanners, wurden im 
zehnten Planjahrfünft 142 Arbeiter unter den 900 Komsomolzen und jungen 
Kommunisten mit den Abzeichen „Sieger des sozialistischen 

Wettbewerbs", viele mit Abzeichen und Urkunden des ZK des 
Komsomol der Sowjetunion, des ZK des Komsomol Kasachstans, mit Ur­

kunden des Gebiets-, Stadt- und Rayonkomitees des Komsomol Kasachstans 
ausgezeichnet.

Unter den Ausgezeichneten ist auch Anatoli Breus, Ofenarbeifer der 4. 
Qualifikationsgruppe, Komsomolorganisator der ersten Schicht in der Abtei­
lung Nr. 3. Im Kombinat ist er nach seinem Dienst in der Sowjetarmee das 
vierte Jahr tätig. Foto: Viktor Krieger

Exaktheit spart
Das Tschimkenter Erdölverar­

beitungswerk wird in absehbarer 
Zukunft den Bedarf der mehr- 
zwelglgen Industrie Südkasach­
stans und der Republiken Mittel­
asiens an höchst wichtigen Erd­
ölprodukten decken können. Sei­
ne Inbetriebnahme Ist ln den 
Hauptrichtungen der Entwick­
lung des Landes für das elfte 
Planjahrfünft vorgesehen. Im 
künftigen Werk wurde der er­
ste Komplex der Ingenleuranla- 
gen, die dem Bauobjekt eine sta­
bile Elektroenergie- und Wasser­
versorgung sichern, zwei Monate 
vor dem festgesetzen Termin ln 
Betrieb gegeben.

„Obwohl der Umfang der ln 
Anspruch genommenen Investi­
tionen nicht sehr beträchtlich zu 
sein scheint", sagte der Baumei­
ster des Trusts „Tschlmkentprom- 
strol", Held der sozialistischen 
Arbeit I. Martynow beim Abneh­
men der Arbeit seiner Kollegen. 
„Ist Ihr Nutzeffekt recht beacht­
lich: der Anlauf unserer Objekte 

len, sondern auch zu übérbléten.
Ganz besondere Aufmerksam­

keit müssen die Partei-, Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane, die Leiter 
der Sowchose und Kolchose der 
Entwicklung der Tierzucht schen­
ken, die Genosse L. I. Breshnew 
als eine Front der Aktivistenar- 
bcJt lm Dorfe bezeichnet hat. Es 
kommt darauf an. die Stallhal- 
tung der Tiere organisiert abzu­
schließen und die Vermehrungs­
kampagne gut durchzuführen, al­
le Jungtiere zu erhalten. Um 
ein weiteres Wachstum des 
Tierbestands, der Produktion der 
Farmen, besonders von Fleisch 
zu gewährleisten. Ist es notwen­
dig, die Reproduktion der Herde 
zu verbessern, In besehteurt.gtem 
Tempo die Fleisch- und Milch­
viehzucht. die Schaf- und Pfer­
dezucht. die besonders einträg­
lichen Zweige der Tierhaltung 
— die Schwein*'- und Geflügel­
zucht zu entwickeln, die es ge­
statten, zusätzliche Mengen von 
Flelsrhprodukten zu erhalten.

Eine große Reserve Ist die 
Organisation der intensiven Tier­
mast und die Ablieferung von 
Tieren mit großem Gewicht, 
lm Januar und Februar wurden 
über 348 OOO Rinder mit ebnem 
durchschnittlichen Lebendgewicht 
von 453 Kilo zur Verarbei­
tung abgefertigt. Die Sowchose 
und Kolchose des Gebiets Kusta- 
nan lieferten dabei die Tiere mit 
ebnem Lebendgewicht von Je 499 
Kilo und die Gebiete Zelinograd 
und Taldy-Kurgan — mit je 
•162—458 Kilo ab. Man muß die 
fortgeschrittenen Erfahrungen 
breiter anwenden, darin liegt 
eine erhebliche Reserve zur Ver­
größerung der Fleischressourcen.

Es Ist notwendig, einen Kom­
plex von Maßnahmen zur weite­
ren Festigung der Futterbasis 
der Viehwirtschaft zu realisie­
ren, termingerecht Gräser, Mais 
für Silage, Futterkulturen und 
Körnerleguminosen zu säen, die 
Überholung der Heuwerbungsma­
schinen zu beschleunigen, die Ar­
beiten zur grundlegenden Auf­
besserung natürlichen Wiesenlan­
des zu entfalten und die Futter­
bereitstellung organisiert durch­
zuführen.

Zur Vergrößerung der Produk­
tion von Fleisch, Milch, Gemüse, 
Kartoffeln und anderen Erzeug­
nissen gilt es. die Erfüllung des 
Beschlusses des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans und 
der Republikregie r u n g unter 
Kontrolle zu nehmen, laut dem 
konkrete Aufgaben für die Ent­
wicklung der Nebenwirtschaften 
in den Industrie-, Bau- und Ver­
kehrsbetrieben sowie in den Kon­
sumgenossenschaften festgelegt 
wurden. Allein im Bereich des 
Kasachischen Republikverbands 

ermöglicht es unseren Partnern, 
mit den wichtigsten Bau- und 
Montagearbeiten vorfristig zu be­
ginnen."

Einen Zeltvorlauf gleich am 
Beginn des Baus zu erzielen, war 
ungeachtet der exakten Finanzie­
rung und der materialtechnischen 
Versorgung der Objekte gar 
nicht einfach. Eine unvorherge­
sehene Berichtigung der Bau­
unterlagen erforderte der unge­
wöhnlich warme Winter. Die 
häufigen starken Regen zerstör­
ten die Zufahrtswege an die Bau­
gruben und vereitelten von den 
ersten Tagen an den Zeitplan der 
Belieferung des Objekts mit Be­
ton und seines Verlegens in das 
Fundament.

Man stand vor der Wahl: ent­
weder müßig auf Fröste zu war­
ten. die ln diesem Winter ganz 
ausblleben, oder sofort die Ar­
beitsorganisation zu ändern. Man 
entschied sich für das letztere. 
Die Bauarbeiter verließen dje be­
gonnenen Objekte für die Zelt 

der Konsumgenossenschaften sol­
len In den Jahren 1981 bis 1982 
zusätzlich 172 solcher Neben wirt­
schaften. 386 Tlèr- und Geflügel­
mastbühnen organisiert werden. 
Außerdem wurde für die Konsum­
genossenschaften eine Aufgabe 
lm Ankauf überschüssiger Le­
bensmittel bei der Bevölkerung 
festgelegt.

In den letzten Jahren vollzo­
gen sich positive Wandlungen in 
de.’ Entwicklung der persönlichen 
Hauswirtschaften der Kolchos­
bauern. Arbeiter und Angestell­
ten. was den Ankauf einer bedeu­
tenden Menge von Erzeugnissen 
ermöglichte. Die Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees sowie die 
Wirtschaftsorgane sind verpflich­
tet, größtmöglich zur Vergröße­
rung der Produktion von Erzeug­
nissen In den persönlichen Haus­
wirtschaften der Bevölkerung 
beizustieucm und den Bürgern da­
zu die erforderliche Hilfe zu er­
weisen.

Ein verantwortlicher Tätig­
keitsbereich der Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane, der Ministeri­
en und Ämter ist die terminge­
rechte Vorbereitung der Betrie­
be. die landwirtschaftliche Er­
zeugnisse au verarbeiten ha­
ben. Diese Arbeit muß schon 
Jetzt entfaltet werden, um eine 
reibungslose Abnahme von Milch, 
Tieren und Geflügel, Gemüse, 
Kartoffeln und Obst zu sichern. 
Keine Verluste zuzulassen, alle 
Erzeugnisse zu verarbeiten und 
sie dem Konsumenten zuzuführen. 
Ist die Pflicht der Mitarbeiter 
der Erfassungs-, Verkehrs- und 
Han delsorga nlsatlonen.

In diesem Jahr soll der Um­
fang der Industrieproduktion der 
Republik 20,7 Milliarden Rubel 
ausmachen. Zur strikten Erfül­
lung der Pläne und übernomme­
nen Verpflichtungen haben alle 
Betriebe die vorhandenen Pro­
dukt iomsreservon mobil zu ma­
chen. Es handelt sich in erster 
Linie um die weitgehende Aus­
wertung der Erkenntnisse des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, um die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, um die Ver­
größerung des Schichtkoeffizien­
ten der Ausrüstungen, um die Ver­
besserung der Leitungsorganisati­
on. Es gilt, allerorts das Wir­
ken um die Festigung der Ar­
beitsdisziplin und zur Qualifi­
zierung der Kader zu verstärken, 
die gesammelten Erfahrungen in 
der Steigerung der Produktion 
von Erzeugnissen mit derselben 
Beschäftigten zahl besser auszu­
werten.

Ein großer Arbeitsumfang 
wird Ln der Rekonstruktion und 
technischen Neuausrüstung der 
bestehenden Betriebe vorgesehen. 
Es soll eine Reihe von einzigar­
tigen Großkapazitäten ln der 
Energetik. Metallurgie, Chemie 
sowie in Konsumgütcr erzeugen­
den Zweigen produktionswirksam 
werden. Es gilt, den Plan lm 
Bau von landwirtschaftlichen Ob­
jekten. Wohnungen, kulturellen, 
sozialen und anderen Versor? 
gungseinrlchtungen zu bewälti­
gen. In einzelnen, Qgbleten arbei­
ten die Bauorganisationen unter 
ihren Möglichkeiten. Manche zur 
Inbetriebnahme geplanten Ob­

Die Schule von 
Stanislaw Gawriljuk

Vor mehr als 15 Jahren über­
nahm Stanislaw Gawriljuk eine 
ungewöhnliche Brigade. Damals 
war Lm Unionsforschungsinstitut 
für Getreidebau die erste Partie 
der Radschlepper „Klrowez" 
eingetroffen. Niemand zweifelte 
daran, daß die leistungsstarke 
Maschine dem Lande großen Nut­
zen bringen wird. Doch zu den 
Möglichkeiten eines weitgehen­
den Einsatzes der neuen Technik 
bei den Frühjahrsfeldarbeiten ver­
hielten sich viele nur skeptisch. 
Sie waren der .Ansicht, daß der 
hohe spezifische Druck auf den 
Boden seine biologischen Prozes­
se negativ beeinflussen wird.

Gawriljuk handelte diesen Mei­
nungen und Berechnungen zuwi­
der. Er brachte es zuwege, daß 
seine Brigade von all den un­
terschiedlichsten Traktoren „ent­
lastet” wurde und statt Ihrer 
sechs „Klrowez" mit einem vol­
len Satz Bodenbearbeitungsgeräte 
bekam. Die einst 30 Mann starke 
Brigade schrumpfte auf 6 Mecha­
nisatoren für 5 000 Hektar Saat­
fläche zusammen. Das Arbeits­
zeitsparen und die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität sind für den 
Neulandackerbau besonders ak­
tuell. Die Mechanisatoren aus 
Gawrlljuks Brigade setzten sich 
nun das Ziel, diese Aufgabe zu 
lösen.

Zeit
des Unwetters und begannen voll­
zählig Montageelemente aus 
Stahlbeton zu fertigen. Da das 
Trustgelände dazu nicht bestimmt 
war, wurde für diese Arbeit der 
Abschnitt der noch nicht ln Be­
trieb genommenen Autostraße ge­
nutzt. Mit dem Eintritt des gu­
ten Wetters gingen die Marty« 
now-Leute sofort an Ihren frühe­
ren Arbeitsplatz, beförderten die 
Fertigelemente ln wenigen Ta­
gen hierher und organisierten ihr 
Verlegen ln das Fundament rund 
um die Uhr.

Dadurch konnte das Kollektiv 
die beim Nullzyklus verlorene 
Zelt nachholen und auch die 
Zelt für die nachfolgenden Ar­
beitsgänge rationeller nutzen. 
Dank diesen Bemühungen konn­
ten das Hauptunterwerk, der 100 
Kilometer lange Sammelkana) 
für Überfallwasser, das Pumpen­
werk und die Kläranlagen ln ei­
ner gegenüber dem Normativ um 
30 Prozent verkürzten Zelt ln Be­
trieb genommen werden. 

jekte werden mit Planrückstand 
gebaut.

Es ist Jetzt ©ehr wichtig, Fra­
gen rascher zu entscheiden, die 
mit der Finanzierung und mate- 
rlaltechn Ischen Versorgung der 
Anlaufobjekte verbunden sind, 
die Bauobjekte mit qualifizierten 
Kadern zu versorgen und Bedin­
gungen für hochproduktive Ar­
beit der Werktätigen zu schaffen. 
Die BaumLndsterien und ihre Or­
ganisationen an der Basis haben 
eine effektive Auslastung der 
Technik anzustreben, weitgehen­
der die Brigadenvertragsmethodc 
und andere progressive Formen 
der Organisation der Bauproduk­
tion einzuführen, plnc Schwer­
punktaufgabe ist die Steigerung 
der Investitionseffektivität, Ver­
besserung der Qualität der Bau- 
und Montagearbeiten sowie die 
termingerechte Inbetriebnahme 
der Objekte.

Hohe Anforderungen, werden 
an die Arbeit des Eisenbahn-, 
Kraftfahrzeug-, Luft- und Bin­
nenschiff stransports sowie der 
Post- und Fernmeldebetriebe ge­
stellt. Angespannte Beachtung 
muß der größtmöglichen Verbes­
serung der handelsmäßigen, so­
zialen und kommunalen Betreu­
ung der Bevölkerung, der Ver­
vollkommnung des Gesundheits­
schutzes, der Tätigkeit der Kul­
tureinrichtungen und aller Zwei­
ge gelten, die den Bedürfnissen 
und Belangen der Werktätigen 
nach kommen.

“Die Ministerien und .Ämter, 
die Gebletsvollzugskomitees ha­
ben praktische Maßnahmen zur 
Erfüllung der festgelegten Auf­
gaben und der sozialistischen 
Verpflichtungen für das Jahr 
1981 durch jedes Produktionskol- 
lektiv zu realisieren.

Die strikte Erfüllung der Plä­
ne wird, so hieß es auf dem Par­
teitag, durch hohes Verantwor­
tungsgefühl, feste, wirklich kom­
munistische und bewußte Diszi­
plin. durch Initiative überall und 
in allem, durch Neuerersuche ge­
währleistet.'

Heute, die Rote Wanderfahne 
enipfangend. sagte Genosse 
B. A. Aschimow abschließend, 
sind wir uns deutlich dessen be­
wußt, daß die hohe Einschätzung 
der Errungenschaften der Werk­
tätigen der Republik lm zehnten 
Planjahrfünft uns zu neuen Taten 
ruft. Els bestehen keine Zweifel 
darüber, daß die Werktätigen 
Kasachstans unter der Leitung 
der Republlkpartelorganlsation 
alles Erforderliche zur erfolgrei­
chen Realisierung der erhabenen 
Pläne des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, der Beschlüsse des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, der Aufla­
gen des elften Fünfjahrplans tun 
und einen würdigen Beitrag zur 
weiteren Festigung der Macht 
unserer Heimat leisten werden.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung des Republikaktivs nahmen 
mit großer Begeisterung ein 
Grußschreiben an das Zentralko­
mitee der KPdSU, den General­
sekretär des ZK der KPbSU und 
Vorsitzenden des Präsidium« des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nossen Leonid iFjitsch Breshnew 
an.

I KasTAG)

Das Experiment gelang. Zeit 
und mühselige Arbeit widerleg­
ten die Prognose der Skeptiker.

Jeder Mechanisator der Briga­
de „ernährt" Jetzt lm Laufe des 
Jahres nahezu 6 000 Personen 
— d. h. er produziert 10 000 bis 
11 000 Dezitonnen Getreide. Das 
ist fast siebenmal mehr als die 
Durchschnittsleistung einer Bri­
gade im Gebiet. Den Erfolg si­
cherten die strikte Befolgung 
des bodenschützenden Systems 
des Ackerbaus, die Brache und 
die Getreidesaatfolgen, die sorg­
fältige Bearbeitung der Felder, 
die sachkundige Düngung, der 
Einsatz des Komplexes von An­
tier osl on stechnl k.

Stanislaw Gawriljuk hat viele 
Nachfolger. Allein im Gebiet Ze- 
ltnograd sind es mehr als 70 
Kollektive. Gegenwärtig häuft 
die Brigade lm Tempo Schnee an, 
die Überholung der Technik geht 
dem Ende zu. die Mechanisatoren 
erhöhen ihre Kenntnisse. Sie ge­
ben sich mit dem Erreichten nicht 
zufrieden und streben höhere Zie­
le an.

Für die erfolgreichen Leistun­
gen lm zehnten Planjahrfünft Ist 
Stanislaw Iwanowitsch Gawriljuk 
der Titel „Held der sozialisti­
schen Arbeit" zuerkannt wor­
den.

Nadeshda SCHWAN

Die auf Findigkeit und Sach­
lichkeit beruhende Taktik der 
Bestarbeiter wird auch von ande­
ren Brigaden übernommen, die 
zur Zelt am Bauobjekt eintreffen. 
Sie haben bereits einen Planvor­
lauf bei der Montage der Rohr­
leitungen und der Ausrüstungen 
am wichtigsten technologischen 
Komplex erzielt. Der hier ge­
gründete Baustab studiert aus­
führlich die Bauunterlagen der 
Objekte der nächsten Ausbaustu­
fe, bereitet beizeiten die Fonds­
materialien vor, versorgt die Bau­
objekte mit Maschinen und Ka­
dern.

„Sich an Ihre Pläne haltend, 
wollen die Bauleute die erste 
Ausbaustufe vorfristig — In 
zweieinhalb Jahren — dem Be­
trieb übergeben", sagt der Chef­
ingenieur des Trusts W. Sorjura. 
..Bis Ende des Planlahrfünft^s 
wird das neue Werk gemäß den 
Beschlüssen des XXVI. Partei» 
tags alle sibirischen Rohstoffe 
komnlex verarbeiten können, die 
hierher über die zur gleichen 
Zelt verlegte Erdölleitung ge­
langen werden."

Lilly NIKOLAUS
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Fahnen über Leipzig
9 000 Aussteller aus fast 60 Landern beteiligen *ich an der traditionellen 

Leipziger Frühjahrsmesse. In diesem Jahr ist die Leipziger Frühjahrsmes­
se von besonderer Bedeutung, da sie gleich nach dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU und am Vorabend des X. Parteitags der SED durchgeführt wird. 
Diese zwei wichtigen Ereignisse ziehen sich wie eini roter Faden durch die 
Ausstellungen der UdSSR und der DDR, die große Errungenschaften auf 
allen Lebensgebieten in beiden Ländern widerspiegeln.

Unser Moskauer Korrespondent Alexander SERBIN sprach den General­
direktor der Verwaltung der Leipziger Messo Siegfried FISCHER, der vor 
kurzem in Moskau zu einem Geschâffsbesuch weilte, und bat ihn, sich 
über dieses repräsentative Handelsforum zu Äußern.

wt-

lFir möchten Näheres über 
die Beteiligung der Sowjetunion 
an der Leipziger Messe erfahren. 
Der sowjetische Ausstellungs­

pavillon in Leipzig ist sehr po­
pulär. Jeder siebente Besucher 
Ist sein Oast. Das Ist auch leicht 
zu erklären: Die Werktätigen 
DDR halten mit dem Land 
nins feste Freundschaft.

Zu der diesjährigen Messe 
ben die sowjetischen Außenhan­
delsvereinigungen etwa 8 000 
Exponate mitgebracht. darun­
ter verschiedene technische Er­
zeugnisse sowie Massenbedarfs­
güter.

So bietet ..Stankolmport“ zahl­
reiche Metallbearbeitungsmaschi­
nen und Bohranlagen, an deren 
Produktion sich einige RGW- 
Staaten beteiligt haben. „Elektron- 
orgtechnlka“ Ist in Leipzig 
durch verschiedene Rechentech­
nik vertreten. ..Energomaschex- 
port" hat das Modell einer mo­
dernen Dampfturbine, Elektromo-

der 
Le-

ha-

toren und elektrische Meßgeräte 
zur Schau gebracht.

Wie üblich wird auf unserer 
Messe eine der Sowjetrepubli­
ken mit selbständigem Abschnitt 
vertreten. Diesmal heißen wir 
die Estnische SSR in Leipzig 
willkommen, die den Messegästen 
einen Einblick In die Erfolge 
der sowjetischen Ostseerepubll- 
ken bei der Entwicklung der 
Wirtschaft. Wissenschaft und 
Kultur gewährt.

IVfls könnten Sie über die 
Kooperation und Spezialisie­
rung der an der Messe teilneh­
menden Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft sagen?
Die enge ersprießliche Zusam­

menarbeit der auf der Messe 13 
vertretenen sozialistischen Län­
der findet hier Ihre weitgehende 
Widerspiegelung.

Gerade von unserer Messe 
hat der Sekretär des RGW Niko­
lai Fadejew seinerzeit gesagt, sie 
sei eine Arena und ein Kathälysa-

lor der sozialistischen 
schaf tslntegratlon.

Die diesjährige ________ _
liefert dafür viele Beweise. Dânk 
der umfassenden wissenschaftlich- 
technischen und wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit wächst das In­
dustriepotential des VEB ..Her­
bert warnke", der Transforma­
torentechnik produziert. Er ist ein 
zuverlässiger Partner von 23 
Betrieben und wissenschaft­
lichen Organisationen der Sowjet­
union und anderer Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft,

In einem Leipziger Ausstol- 
lungspavlllon. werden 150 Geräte 
und Anlagen für Kerntechnik der 
Internationalen Wlrtschaftsvcrel- 
nlgung ,,Interatominstrument" ge­
zeigt. Sie sind von den Außer- 
handelsverelnlgungen Bulgariens. 
Ungarns, der DDR, Polens, der 
Sowjetunion, der CSSR gebracht 
worden und beweisen überzeu­
gend die erfolgreiche Zusammen­
arbeit der RGW-Mitgliedstaaten 
In der Nutzung der Atomenergie 
für friedliche Zwecke.

Welche anderen Länder neh­
men an der Messe teil?

Die Länder Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas können auf 
der Leipziger Messe ihre Export­
möglichkeiten und den Importbe­
darf diesmal aktiver zeigen. 
Rechtzeitig waren Anmeldungen 
von den Ausstellern aus Algeri­
en, Syrien, Mocambique, Athlo-

Ausstelluhg

plen. Indien, Afghanistan, Pa 
ktotan. Libanon, Brasilien. Ma­
rokko, Ekuador. Mexiko und vie­
len anderen Entwicklungsländern 
eingetroffen.

Einige Worte über die Teilnah­
me entwickelter kapitalistischer 
Staaten an der Messe. Die Be­
triebe und Konzerne aus diesen 
Ländern haben In Leipzig erneut 
Ihre Interessiertheit an der Er­
weiterung des Handels mit der 
DDR und anderen RGW-MU« 
glledstaaten kundgegeben.

Zu den bedeutenden Messe­
teilnehmern zählen Frankreich, 
Österreich. Italien, Belgien. 
Japan, die Schweiz, Schweden. 
Großbritannien. die BRD und 
Westberlin. Auch zahlreiche Fir­
men aus Finnland, den Nieder­
landen, der USA. Australien und 
Kanada sind hier vertreten.

Wir sind überzeugt, daß die 
Spezialisten große Aufmerksam­
keit den Ausstellungsabschnitten 
derjenigen Branchen schenken 
werden, die Massenbedarfsgüter 
und vor allem Hausgeräte produ­
zieren. Eino Reihe von Neuhei­
ten bringen die Branchen, die 
Nahrungsmittel. Erzeugnisse der 
Haushaltschemlc. Kosmet 1 k a, 
Schuh- und Lederwaren, Funk- 
und Fernsehapparatur erzeugen.

Die diesjährige Frühjahrsmes­
se wird einen gewichtigen Beitrag 
zur Entwicklung stabiler Wirt­
schafts-, Handels- und wissen­
schaftlich-technisch e r Verbin­
dungen leisten. Sie wird ganz ih­
rem traditionellen Motto: „Für 
allgemeinen Handel und techni­
schen Fortschritt“ entsprechen.

^Internationales

Konstruktiv
und zeitgemäß

Hetzsender 
verlangen 
Subventionen

Erhöhte Verpflichtungen
Die Mitarbeiter des Che­

mischen Kombinats ,,G. Di- 
mitroff" in Bratislava werden in 
diesem Jahr an die Sowjetunion 
verschiedene Erzeugnisse für 
302 Millionen Kronen liefern. 
Im Arbeitsaufgebot zu Ehren 
des bevorste h e n d e n XVI. 
Parteitags der KPTsch hat das 
Kollektiv die erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtung übernommen, 
die sowjetischen Bestellungen 
vorfristig, zum 10. Dezember zu 
erfüllen. Die Belegschaft eines 
anderen Betriebs der Hauptstadt 
der Slowakei — des Werks für 
elektrotechnische Erzeugnisse — 
arbeitet unter dem Motto „Die 
sowjetischen Aufträge vorfristig 
und in höchster Qualität erfül­
len“ und hat sich vorgemerkt, die 
Exportlleferungen an die Sowjet-

Union zum 20. Dezember zu be­
enden. Hier werden Ausrüstun­
gen für Umspainnungswerke er­
zeugt. deren Lieferungen an un­
ser Land in diesem Jahr einen 
Wert von 123 Millionen Kronen 
erreichen werden.

Auch die Werktätigen 
Schiffswerft in Komarno, 
Schwermaschinenbaubetriebs 
Martin und Dutzender anderer 
Betriebe der Slowakei haben be­
schlossen, die Bestellungen für 
die Sowjetunion vorfristig zu er­
füllen. Führend lm sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XVI. 
Parteitags der KPTsch sind 
die Brigaden, die den Ehrentitel 
..Kollektiv der tschechoslowa­
kisch-sowjetischen Freundschaft“ 
tragen.

„Die Freundschaft 
kennt keine Grenzen“

der 
des 

in

Den tiefen Sinn dieses mongo­
lischen Sprichworts begreift man 
mit jedem neuen Besuch lm Bru­
derland besser. Überall findet 
man in der Mongolei ge­
waltige Wandlungen vor. die das 
mongolische Volk mit brüderli­
cher Unterstützung der sozialisti­
schen Länder vollzogen hat.

Die Ideen der brüderlichen 
Freundschaft, der Zusammenar­
beit und der gegenseitigen Hilfe 
zwischen der UdSSR und der 
MVR haben Ihre Verkörperung 
lm gemeinsamen Abkommen vom 
15. Januar 1946 gefunden und 
wurden durch sowjetlsctv-mongo- 
liisches Abkommen 1966'bekräf­
tigt un<d weiterentwickelt. Dieses 
Dokument hat die reichen Erfah-

rungen der bilateralen Zusam­
menarbeit verallgemeinert und 
die Beziehungen beider Bruder­
länder auf ein höheres, qualita­
tiv neues Niveau gehoben. Es 
dient als sichere Grundlage für 
die gemeinsame Fortbewegung 
der. UdSSR und der MVR.

Unsere Bilder: lm Wohnungs­
baukombinat zu Darchan stehen 
sowjetische Arbeiter, Techniker 
und Ingenieure Schulter an 
Schulter mit mongolischen Kolle­
gen ihren Mann.

Die ersten Wohnviertel der 
jungen Kumpelstadt Bagan-ura, 
die vom bekannten internationa­
len Kollektiv der Bauverwaltung 
„MedmolbbdenstTol" gebaut wird.

Fotos: TASS

(bk

T ASS-Erklörung
USA-Präsident R. Reagan 

hat dieser Tage öffentlich die 
Absicht verkündet, auch künftig 
die Banden afghanischer Konter­
revolutionäre, die vom Territori­
um Pakistans und Irans aus in 
Afghanistan Eindringen, mit ame­
rikanischen Waffen zu versorgen. 
Daß gerade die USA zusammen 
mit einigen anderen Staaten Or­
ganisatoren des unerklärten Krie­
ses gegen iie Regierung und das 
Volk Afghanistans sind. Ist längst 
bekannt. Offiziell bestätigt wurde 
jedoch dieser Kurs vom amerika­
nischen Präsidenten zum ersten­
mal. Dadurch bringen die USA 
ihre Beteiligung an der bewaff­
neten Einmischung gegen Afgha­
nistan auf elnre neue Stufe.

Dieses Vorgehen der amerika­
nischen Administration kompli­
ziert noch mehr die Lage in Süd- 
westasien insgesamt. Die Folge 
dieser Aktivitäten werden neue 
Schwierigkeiten auf dem Wege 
zu einer politischen Regelung im 
Zusammenhang mit Afghanistan 
sein. Den Schaden davon werden 
aber die Völker aller Länder die­
ses Raumes haben einschließlich 
Pakistans, von dessen Territori­
um. aus der größte Teil der mili­
tärischen Operationen gegen das 
afghanische Volk unternommen

wird. Die Regierung der Demo­
kratischen Republik Afghanistan 
hat die Äußerungen des Präsiden­
ten R. Reagans bereits als pro­
vokatorisch und feindselig quali­
fiziert. Dem muß zugestimmt 
werden.

In sowjetischen Führungskrei­
sen wird die aus der erwähnten 
Erklärung des USA-Präsidenten 
sprechende Gier nach Spannun­
gen als ©in Beweis dafür gewer­
tet, daß darauf orientiert »vlrd, 
sich weiterhin in die inneren An­
gelegenheiten eines souveränen 
Staates, der Demokratischen Re­
publik Afghanistan. einzumi­
schen. Unter den gegenwärtigen 
Bedingungen können aber derar­
tige Versuche denen, die sie un­
ternehmen, nicht die gewünsch­
ten Ergebnisse bringen Sie kön­
nen ihnen selbst schaden.

Die Angelegenheit hat auch ei­
nen anderen Aspekt. Die USA 
erzeugen oder eskalieren Span­
nungen in diesem oder Jenem 
Raum, um sie dann auf der Jagd 
nach neuen Militärstützpunkten 
—• heute im Indischen Ozean und 
lm Persischen Golf, morgen Ir­
gendwo anders — als Argument 
zu benutzen. Sie berufen sich auf 
eine gespannte Situation, die sie 
durch ihre eigenen Aktivitäten

» 
herbeigeführt haben, um ihre 
Streitkräfte und Rüstungen Tau­
sende Meilen vom amerikani­
schen Territorium entfernt, zu 
massieren. Sie benutzen sie als 
Vorwand für eine obstruktlonistl- 
sche Haltung zu großen Interna­
tionalen Maßnahmen wie zum 
Beispiel zur Einberufung einer 
Konferenz für die Umwandlung 
des indischen Ozeans in eine Zu 
ne des Friedens.

Was die Sowjetunion betrifTt, 
so wurden von sowjetischer Seite 
in letzter Zelt, In erster Linie von 
der Tribüne des XXVI. Parteita­
ges der KPdSU aus. neue große 
Friedensinitiativen verkündet, die 
nicht zuletzt an die Adresse der 
Vereinigten Staaten von Amerika 
gerichtet sind. Unser Land Ist zu 
einem ernsthaften und konstrukti­
ven Dialog über aktuelle Proble­
me der gegenwärtigen Internatio­
nalen Lage und zu gemeinsamen 
Bemühungen um deren Lösung 
bereit. Das trifft In vollem Um­
fang auch auf die internationa­
len Aspekte des afghanischen 
Problems zu.

Zugleich muß völlig klar sein, 
daß die Sowjetunion, solange die 
militärische Einmischung und 
die Aggressionsakte gegen das 
Volk und die Regierung Afghani­
stans f . / ... 21___ .
deten Nachbarland weiterhin Hil­
fe In einem Umfang erweisen 
wird, der sich als notwendig er­
weist.

fortdauern, diesem befreün-

Der Toten von Song My gedacht
Die Figur einer trauernden 

Mutter, umringt von verängstig­
ten Kindern, erhebt sich als Mo­
nument mit der lakonischen In­
schrift: „Den Toten ewiges Ge­
denken“. Zu diesem in der Mitte 
des Dorfes Song My der süd­
vietnamesischen Provinz Nghia 
Blnh errichteten Denkmal sind 
Tausende von Menschen gekom­
men, um der 504 Bewohner des 
Dorfes zu gedenken, die dem am 
16. März 1968 von den Meu­
chelmördern aus dem ersten Ba­
taillon der US-Dlvlslon ,.Ame- 
rlcal" angerichteten Blutbad zum 
Opfer fielen.

Das war damals keineswegs ei­
ne zufällige Begebenheit, wie 
man In Washington den „Fall 
Song ^ly” hinzustellen suchte 
und heute noch hinzustellen be­
müht Ist. Es handelte sich um ei­
ne von langer Hand geplante 
terroristische Operation, die von 
entmenschten Vertretern des „zl-

villslerlesten Landes" ausgeführt 
wurde.

In Song My wurden 182 Frau­
en, darunter 17 werdende Müt­
ter, bestialisch ermordet und 173 
Kinder, davon 56 unter fünf Mo­
naten, hingemetzelt.

Durch das blutige Massaker 
unter den friedlichen Bewohnern 
von Song My, das von Mördern 
In US-Unlform angerichtet wur­
de, setzte dieses südvJetnameslsche 
Dorf die traurige Reihe Lldlce, 
Chatyn und Oradour fort. Um 
die Ehre der Uniform zu retten, 
nahm das Pentagon die Haupt­
verbrecher In Schutz, die das 
Blutbad sanktioniert hatten. Sie 
wurden nicht einmal vor Gericht 
gestellt. Der Prozeß gegen Oberst 
Henderson und Hauptmann Me­
dina, die unmittelbaren Leiter 
des ,,Unternehmens“, wurde zu 
einer Farce. Sie wurden freige­
sprochen. Was den einzigen Verur­
teilten. Leutnant Calley, den

Kommandeur des Mörderzugs an­
geht, so Ist er nach etwas mehr 
als drei Jahren Hausarrest am­
nestiert worden. So wurden den 
Inspiratoren -und Werkzeugen 
dieses Verbrechens die „Sünden 
vergeben“.

In den Füßtapfen der amerika­
nischen ‘ Imperialisten gingen 
auch die Maoisten: Elf Jahre 
nach Song My mordeten chinesi­
sche Expan-slonUten barbarisch 
vietnamesische Bauern lm Ort 
Tong Tlup, In der Höhle Lung 
Tac der Provinz Cao Bang und 
In anderen Grenzgebieten nörd­
licher SRV-Provlnzen.

Doch Vietnam hielt stand, 
Vietnam siegte. Die schändlichen 
Abenteuer des US-amerlkanl- 
schen und chinesischen Militärs 
sind gescheitert. Mit immensen 
Opfern erkämpfte sich das viet- 
nameslsche Volk den Frieden auf 
seinem leidgeprüften Boden.

Die Jugend 
ist solidarisch

Die studentische Jugend Euro­
pas hat sich mit dem Kampf der 
Jugend und des Volkes' El Sal­
vadors gegen die Junta unc ihren 
Beschützer — den amerikani­
schen Imperialismus — solida­
risch erklärt. Das geht aus einer 
Erklärung hervor, die auf dem 
europäischen Studententreffen für 
Solidarität mit dem Kampf des 
salvadorianischen Volkes In Niko­
sia einstimmig angenommen wur­
de.

ALS HÖCHST konstruktiv und 
zeitgemäß hat Gene Larocque. 
Konteradmiral a. D.. ein nam­
hafter amerikanischer Spezialist 
auf militärischem Gèhlet. die 
Frledcnsvurschläge bezeichnet, 
die lm Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU und des 
Vorsitzenden des PrÄMdfctims des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
L. 1. Breshnew, unterbreitet w-itr- 
den. Die Initiativen der UdSSR 
zeugten vom aufrichtigen Streben 
der Sowjetunion, die Gefahr ei­
nes nuklearen Krieges zu bannen 
und zur Minderung der Interna-' 
Uona-len Spannungen und Ein­
dämmung des Wettrüstens bean­
tragen, unterstrich er.

Äußerst wichtig sei der Vor­
schlag der UdSSR zur Einberu­
fung einer Sondersitzung des Si­
cherheitsrates unter Beteiligung 
der 
der 
um 
der 
zur . „
suchen. Auf einer solchen 
zung könnte man dann Fragen 
des vollständigen Verbotes der 
Kernwaffenexperlm e n t e, der 
Mchterstanwendvng solcher Waf­
fen durch die Staaten erörtern. 
Es wäre gut, wenn solche Sit­
zungen regelmäßig stattflnden 
würden, betonte Larocque.

Er verwies ferner auf 
die Notwendigkeit von Verhand­
lungen über den Vorschlag der 
UdSSR zum Moratorium für die 
Stationierung neuer nuklearer 
Mittelstreckenraketen in Europa. 
Solche Vorhand Jungen müßte 
man demnächst beginnen, unter­
strich der Konteradmiral. Widri­
genfalls könne die Welt Augen­
zeuge eines starken Ausbaus der 
militärischen Konfrontation wer­
den.

Das Weiße Haus und die Mas­
senmedien In den USA hätten 
eine recht verwerfliche Praxis 
elngeführt. jeden sowjetischen 
Friedensvorschlag von vornherein 
zu einem „Winkelzug“ und einem 
..Betrug“ zu stempeln. Eine sol­
che Position entspreche keines­
wegs den Interessen der Verei­
nigten Staaten, sie isoliere nur 
noch weiter die USA In der Welt, 
während die Initiativen der 
UdSSR bei verschiedenen Staaten 
starken Anklang finden.

führenden Repräsentanten 
Mitgliedstaaten des Rates, 

den Schlüssel zur Gesundung 
Internationalen Situation und 
Verhinderung des Krieges zu 

‘ • 1 * Stt-

W1R HABEN die Arbeit des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
sehr aufmerksam verfolgt und 
besonders die außergewöhnliche 
Bedeutung der vom Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU L. L 
Breshnew unterbreiteten neuen, 
konkreten Vorschläge, die auf die 
Aktivierung des Entspannungs­
prozesses und darauf gerichtet 
sind., ihm einen ..neuen Atem“ 
einzugeben. bemerkt. Dies bat 
das Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK der Französi­
schen Kommunistischen Partei 
Maxime Gremetz erklärt.

Diese Vorschläge, die bei­
spielsweise eLn Moratorium über 
die Stationierung neuer nuklearer 
RaJcetenrohtel mittlerer Reichwei­
te in Europa beinhalten mit dem 
Ziel, das bestehende Niveau die­
ser Mittel Jn quantitativer und 
qualitativer Hinsicht elnzufrie- 
ren sowie die Vorschläge zur Re­
gelung des NahosS-Konftikts und 
die Idee, auf höchster Ebene ein 
Treffen mit den amerikanischen 
führenden Repräsentanten durch­
zuführen. zeigen erneut, daß die 
Sowjetunion — im Gegensatz zu 
den Vereinigten Staaten — den 
Frieden anstrebt.

Unsere Partei, fügte Gremetz 
hinzu, hat den Kampf uro Frie­
den. Abrüstung, friedliche Ko­
existenz und Befreiung der Völ­
ker in den Mittelpunkt Ihrer in­
ternationalen Strategie gestellt. 
Gremetz sprach sich gegen die 
Stationierung amerikanl scher 
Pershlng-2-Raketen und strategi­
scher Flügelraketen lm Rahmen 
der oberirdischen Stationierung 
auf dem europäischen Kontinent 
aus. wir kämpfen gegen die Pro­
duktion der Neutronenwaffe und 
treten dafür ein. daß Frankreich 
die internationalen Abkommen 
ratifiziert, denen es sich bislang 
nicht abgeschlossen hat, und daß 
es sich an Verhandlungen über 
eine Reduzierung der Streitkräf­
te beteiligt, sagte Gremetz. Wir 
sind für einen Erfolg des Tref­
fens in Madrid, das über die Ab­
haltung einer Gesamteuropäischen 
Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit ohne Vorbedin­
gungen entscheiden und die 
verschiedenen, auf diesem Gebiet 
bereits unterbreiteten Vorschläge 
erörtern soll.

Kommentar

CIA-Vorhaben aufgedeckt
Agenten der amerikanischen 

CIA haben die Ermordung des 
Präsidenten der Volksrepublik 
Mocambique, Samora Machel, 
und anderer führender Persön­
lichkeiten des Landes geplant, 
das den Weg der selbständigen 
Entwicklung und des sozialen 
Fortschritts gewählt hat. Das ha­
ben offizielle Vertreter der mo­
cambiquischen Regierung auf ei­
ner Pressekonferenz In Maputo 
mltgetellt.

Informationsmlnister Jose Luis 
Cabazo berichtete den zahlreich 
erschienenen Journalisten über 
die ersten Ergebnisse der Unter­
suchung der Wühltätigkeit der 
CIA, die nach der Aufdeckung 
einer Agentur des amerikani­
schen Geheimdienstes eingeleitet 
worden war. Das Agentennetz 
stand unter Leitung erfahrener 
Spione, die als Mitarbeiter der 
Botschaft der USA In Maputo

getarnt waren.
Der Informationsminister sag­

te, die CIA habe Informationen 
über den Präsidenten von Mocam­
bique persönlich mit Hilfe ange- 
wörbener Verräter des mocambi­
quischen Volkes gesammelt und 
eine Operation zur physischen 
Vernichtung dieses prominenten 
Politikers Afrikas vorbereitet.

Ziele und Methoden der mo­
cambiquischen Filiale der CIA 
sprächen davon, daß die USA ei­
ne Reihe politischer Mordanschlä­
ge wie auch eine großangelegte 
Aktion zur ökonomischen und po­
litischen Destabilisierung der 
Lage In Mocambique geplant ha­
ben. Das hat auf der Pressekon­
ferenz Fllgerkapitän Joao Gon- 
salves mltgetedlt, der im Auf­
trag der mocambiquischen Sicher­
heitsorgane drei Jahre' lang In­
nerhalb des CIA-Agerrtennetzes 
tätig war.

Washington verlangt eine Er­
höhung der Bewilligungen für 
die Hetzsender Liberty und Free 
Europc. Das ist au? dem dem 
Kongreß. vorgelegten Bundes­
budgetvoranschlag für 1982 r» 
ersehen- Wie die „Washington 
Post" schreibt, sollen „die Mit­
tel für die weitere Erhöhung der 
Effektivität der Arbeit der Funk­
sender verwendet werden“.

Mit welcher „Arbeit“ sich Li­
berty und Free Europe befassen.. 
Ist selbst Menschen, bekannt, dfce 
fern Jeder PolRlk stehen. Erstens 
sind das Verleumdungen über die 
sozialistische Ordnung» und die 
Zustände in den sozialistischen 
Ländern, über ihre Außen- und 
Innenpolitik, über die sozialisti­
sche Demokratie und die Men­
schenrechte in der soerahstlschen 
Welt. Zweitens ist es Einmi­
schung in die inneren Angelegen- ' 
beiten der sozialistischen Länder 1 
und das Bestreben, den Sozialis­
mus von innen zu untergraben, 
indem sogenannte Andersdenken­
de zu staatsfeindlichen Aktionen 
animiert werden. Drittens werden 
für Spione bestimmte Informatio­
nen über verschiedene Kanäle 
für die CIA wie auch für andere 
Geheimdienste der imperialisti­
schen Länder aus gestrahlt.

Nun zeigt Washington unver- 
hüllt den Wunsch, gerade die 
„Effektivität“ dieser Tätigkeit zu , 
steigern. So Ist geplant, die Zahl 
der speziell für die Bevölkerung i 
der mittelasiatischen Sowjetrepu­
bliken bestimmten Sendungen zu 
erhoben. Wie die „Washington 
Post“ schreibt, ist der Redakti- 
onsapparat von Liberty bereits 
durch entsprechende ..Sachver­
ständige“ aufgefüllt worden, ehe 
Sprachen der Völker Mittelasiens 
beherrschen. Es ist für nieman­
den ein Geheimnis, was für Fach­
leute zur Arbeit im Gebäude im 
Englischen Garten von München 
hhnzugezQgen werden. Das sind 
Renegaten, die die Interessen ih­
res Landes verraten, Knegsver-- 
brech er. ehemalige und aktive 
Spione und andere Elemente von 
diesem Schlag, die bereit sind, 
gegtfct Barzahlung das schmutzi­
ge Handwerk zu betreiben, näm­
lich die eigene Heimat nrft 
Schmutz zu bewerfen.

Nach der denkwürdige» Serie 
skandalöser Enthüllungen, die 
bewiesen haben, daß Free Euro- 
pe uqd Liberty mit Geld und auf 
Anweisung, der CIA arbeiten, ver­
suchte Washington die Dinge so 
hinzustellen, als wären die. Heta ’ 
sender von der CIA unabhängig 
geworden Und dem eigens gebtl- ► 
deten internationalen Rundfunk­
rat unterstellt worden. Das hat 
aber niemanden irregeführv We 
U SA-Regierung hat jetzt offen­
sichtlich den Entschluß gefaßt’ 
kehle Zeit und Kraft mehr selbst 
für eine so primitive Tarnungen 
vergeuden. Es ist kein Zufall, daß 
die Initiativen der neu ec USA- 
Regierung zur Vergrößerung der 
Bewilligungen für die Hetzsen­
der" und die Versuche, die Tätig­
keit der CIA völlig unkontrolliert 
zu machen, gleichzeitig unter­
nommen wurden. Für den Kurs 
der neuen Administration schein* 
es symptomatisch zu sein — sie 
wendet in Ihrer Praxis ange­
strengt Ideologische Terrormetho­
den an. die für die Zeiten des 
kalten Krieges traurigen Anden­
kfens so charakteristisch waren.

Michail ABBLEW

Aus dem Dossier der „Freundschaft4'

Nach neuesten Schätzungen leben frt 
Tansanien (Bevölkerungszahl 1978: 16.5 
Millionen) 40000 bis 50000 der zur eth­
nischen Gruppe der Talog (Niloten) ge­
hörenden Barbaig, Sie unterscheiden sich 
beträchtlich von den übrigen Bewohnern 
des Landes, die in erster Linie den Ban­
tuvölkern angehören.

DER WERTVOLLSTE Besitz der Barbalg 
sind die großen Rinderherden. Das Rind Ist 
bei Ihnen wie auch bei den Masai (ebenfalls 
Hirtennomaden) die Grundlage für die Er­
nährung der Familie. Der Erhaltung und 
Mehrung des Viehbestandes gilt daher stän­
dige Aufmerksamkeit. Dabei stellt die Suche 
nach fruchtbarem Weideland und Wasser 
wegen der ökologisch-klimatischen Verhält­
nisse und der zunehmenden Nutzung des Bo­
dens für den Ackerbau die Viehzüchter Tan- 
sanlens vor Immer neue Probleme.

Die Masse der. Barbalg lebt unter harten 
Bedingungen. Die Gebiete in der Nähe gün­
stiger Wasserstellen sind, besiedelt und wer­
den landwirtschaftlich genutzt. Die Barbaig 
mußten sich deswegen Immer mehr in unwirt­
lichere Gegenden zurückziehen, der Weg 
zum Wasser verlängerte sich für Me>nsch und 
Tier.

Well vielerorts das Wasser salzhaltig und 
damit unbrauchbar Lst. muß das Vieh In der 
langen Trockenzeit oft kilometerweit zur 
Tränke getrieben werden. Auch die Weide­
flächen sind kärglich: In der Dornensteppe 
finden die Rinder nur wenig Gras. Ein Groß­
teil der Barbalg i»t daher mich heute noch 
gezwungen, häufig die Behausung zu verle­
gen oder das Vieh fern der Anwesen zu wei­
den. *

Haben die Barbaig neue Wekiegründe er­
schlossen, ziehen sic mit der nicht sehr um­
fangreichen Habe, mit Pritschen. Kochgerä­
ten, Vorratsbehältern und Trinkgefäßen um. 
Am Ziel angelangt, wird aus Holzstangen 
eine neue Hütte gebaut und mit Gras und 
Erde bedeckt. Die WonnfUUen sind an den 
Boden geschmiegt und nicht höher als 1,5 
Meter. Das Anwesen wird mit einem Wall 
von Dornbüschen umgeben, der das am 
Abend hereingetriebene Vieh vor Dieben 
und wilden Tieren schützen soll.

Hirtennomaden aus Tansanien
DURCH DIE JAHRHUNDERTELANGE 

Spezialisierung auf die Viehzucht haben sich 
die Barbalg umffassendc Kenntnlsso 1h allen 
damit zusammenhängenden Bereichen ange­
eignet. So sind sie weithin als Experten tür 
die Behandlung verletzter und kranker Tiere 

. bekannt, bei der sie mit großer Sachkennt­
nis. Pflanzen und Kräuter zur Heilung ver­
wenden. Sie erkennen Krankheiten schon 
an geringen Vorzeichen.

Alles, was an Neuerungen In die ländli­
chen Gebiete gelangt und der Erhaltung 
und Mehrung der Viehbestände dient, findet 
bei den Barbalg großes Interesse. Auch dem 
Einsatz moderner Medikamente stehen sie 
aufgeschlossen gegenüber. Importierte Zucht­
bullen führen sie voller Stolz dem Besucher 
vor. Daslnfektlonsanlagen, vor allem gegen 
den Zeckenbefall der Rinder, werden lr. zu­
nehmendem Maße genutzt. Auf diese Weise 
sichert und verbessert man die eigene Exi­
stenzgrundlage, denn auch heute noch basiert 
die Ernährung der Barbaig allgemein auf 
Milch- und Fleischproduktion. In den Wohn­
stätten dient Leder als Material für Sitz- und 
Schlafgelegenheiten: Gurte und Riemen fin­
den vielseitige Verwendung, Die meisten 
Frauen kleiden sich In Röcke aus dünnem Le­
der. Daraus sind auch die Festkleider herge­
stellt, die durch die kunstvolle Verarbeitung 
von Glas per Ion au ffallen.

Einige Barbalg-Männer haben sich außer­
dem auf die Metallbearbeitung spezialisiert. 
Sie stellen Speere, Pfeilspitzen und Hacken, 
neuerdings Jedoch vor allem Schmuckgagen- 
stände her. Attraktiv sind die aus Kupfer­
draht gefertigten spiralförmigen Spangen 
und Reifen, aie von vielen Frauen am Hals, 
aber auch an Armen, Beinen und an den 
Ohren getragen werden. Diese dekorativen 
Dinge finden auf Aktionen raschen Absatz.

DURCH DAS LEBEN in abgelegenen Ge­
bieten konnten die Barhaig bisher kaum an 
der sozlalökonomtschen Entwicklung Tansa­
nias tellnehmen. Nur einige wenige von ih­

nen haben die Schule besucht. Eine Verbin­
dung zwischen den örtlichen Staatsorganen 
und den Barbaig besteht zwar, ist jedoch 
häufig sporadischer Natur. Es hat einige Ver­
suche der Regierung Tansanlens gegeben, im 
Zuge der Umgestaltung des Landes die Lage 
der Barbadg zu verbessern und sie stärker 
In diesen Prozeß einzubezlehen.

Im Januar 1978 kündigte die tansanische 
Regierung ein unter dem Namen „Operation 
Barbaig" laufendes Analedlungsprojekt an. 
Mit Hilfe von 21 Million tansanischen Schib 
lingen war die Errichtung von 42 festen 
Dörfern in den Siedlungsgebieten vorgese­
hen, deren Bewohner sich auf den Ackerbau 
oder die Viehzucht spezialisieren sollten. Der 
Plan umfaßte u. a. den Bau von Schuten, die 
Anlage von Brunnen und Viehtränken, die 
Gewährleistung der medizinischen Betreuung 
und die Einrichtung von Läden.

I Wogen der VordrLngllchkeit anderer 
Projekte Ist aber für die Realisierung dèr 
angekündigten Maßnahmen bisher erst wenig 
getan worden.

Veränderungen in der Lebensweise der 
Barbalg herbeizuführen, hat sich stets als ei­
ne schwer zu lösende Aufgabe erwiesen. Da­
bei fehlt es keineswegs an Bereitschaft und 
Aufgeschlossenheit unter dieser Bevölke- 
rungsgruppe, selbst bat der Überwindung 
von Rückständigkeit und Unwissenheit mitzu­
arbeiten — Je nach ihren Voraussetzungen 
und bei der Wahrung der Eigenheiten, die 
das Ergebnis verschiedener ethnischer Fak­
toren sind. Im wesentlichen Ist man jedgeh 
auf die Hilfe durch die Staatsmacht angewie­
sen.

DIE VIEHZUCHT der Barbalg Ist eine ge­
samtgesellschaftliche Notwendigkeit für Tan­
sanien. Deshalb werden auch Jetzt Überlegun­
gen angestellt, wie die Barbalg seßhaft ge­
macht werden können, ohne dar sie sich von 
ihrem Vieh trennen müsson. Ihre jahrhun­
dertealten Erfahrungen sollen der ganzan Be­
völkerung des Landes zugute kommen
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aus wissenschait und technik
der

FrEiinrischafF
Bester 
im Beruf

Den Mechanisatoren Woldemar 
Geier aus dem Lenin-Kolchos kennt 
man im ganzen Rayon. Die Aner­
kennung seiner Mitmenschen hat er 
sich durch 30jährige hingebungs­
volle Arbeit erworben. Gewissen­
haftigkeit, hohes Pflichtgefühl, Fleiß 
und Sachkenntnis sind ihm eigen.

Der Meister seines Fachs hilft 
heute in der Werkstatt die Motoren 
und Treibstoffanlagen reparieren. 
Dabei leistet er immer Qualitätsar­
beit und erfüllt sein Tagessoll auf 
das Anderthalbfache.

Woldemar kennt sich in allen 
Traktorentyps aus. In der ange­
strengten Erntezeit steuert er einen 
Mähdrescher und ist seinen Kolle­
gen immer einen Schritt voraus. Für 
sefne hohen Arbeitsergebnisse wur­
de dem Kommunisten im Vorjahr 
der Titel und das Abzeichen „Sie­
ger im Wettbewerb 80" verliehen.

Seine ersprießliche langjährige 
Arbeit wurde von der Regierung 

,m«t dem Orden des Roten Arbeits- 
^banners gewürdigt.

Hieionytrws KELLERMANN

Gefcéef-AHjubrwk

Zfefe 
anwisiert

Das /Muminiumwork ist der größ­
te Industriebetrieb in Krasnoturjinsk. 
Das Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit ist ständig in der Avantgar­
de des sozialistischen Wettbewerbs. 
Zu Ehren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU hatte es erhöhte Verpflich­
tungen übernommen und diese auch 
in Ehren erfüllt: Zum Tag der Er­
öffnung des Parteiforums haben die 
Alu-Werker überplanmäßige Pro­
duktion rm Werte von 50 000 Rubel 
geliefert, zahlreiche Verbesserungs­
vorschläge in die Produktion über­
leitet, Elektroenergie, Brennstoff end 
Mefart emgespart.

In den vordersten Rethen der 
Wetteifernden schreiten nach wie 
vor die Kommunisten — der Dreher 
Nikolai Wachromow, Georg 
Schwind, Viktor Smagin, die Kom­
somolzen Alexander Sauerbrei und 
Alexander Seibel, Artur Schâfner,' 
Viktor Saikow, Johannes Schiel. Das 
Kollektiv ist entschlossen, die Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags durch 

^Stoßarbeit zu verwirklichen.

A Johann SANGER\
Gebretf Swerdlowsk

Glückwunsch
für Rosa ZITZER aus dém Maxim- 
Gorki-Sowchos, Gebiet Aktjubinsk, 
zu ihrem 64.-Geburtstag von Viktor 
Dillmann.

Briefpartner 
gesucht

Ich suche Briefwechsel mit 
Freunden aus Kasachstan. Meine 
Hobbys sind Kulturgeschichte und 
Ansichtskarten. Ich schreibe und 
les© in Russisch, Englisch, Deutsch.

Ulf LEISNER

8t06 Radeburg/DDR
Meißner Berg 52

Das Teuerste
Ein jeder Mensch hat seine 

Arbeit, seine Freuden und Sor­
gen. die sein Leben a-usfüllcn. 
Aber es gibt km Leben eine ein­
zige mit nichts zu vergleichende 
Freude — die Geburt eines neu­
er.. Mensch en.

,,Ich habe ein Haus gebaut", 
sagt der eine. „Ich war dabei, 
als das Neuland erschlossen wur­
de", sagt stolz der andere. Aber 
lausend und aber tausend Men­
schen fügen hinzu: „Ich habe ei­
nen Menschen erzogen..."

Die Mutter freut sich, wenn 
ihr Kind lieb zu ihr Ist, wenn es 
sich, um sie sorgt, wenn Mutters 
Kräfte nachzulassen beginnen...

Diese Gedanken kamen mir, 
als ich „Die Liebe der Kinder" 
von Heinrich Ediger in der 
„Freundschaft“ las. Ich kann 
mir Frau Bopp gut als Junge Mut­
ter vorstellen. Arbeitsam, uner-

Ungerecht
Den Bericht „Die Liebe der 

Kinder" („Fr." Nr. 6) las ich m.t 
Interesse und konnte mich nicht 
beruhigen, mußte zur Feder grei­
fen. Ich bin Vater von sechs Kin­
dern. lebe mit meiner Frau Eva 
schon 35 Jahre zusammen. Die 
Geschichte über Frau Katharina 
Bopp paßt In unser harmonisches 
Leben einfach nicht hinein.

Kann es zur Zeit noch wirk­
lich solche Fälle geben? Ich bin 
ernstlich entrüstet über das Be­
nehmen von Therese Steiger 
und Ihrer Tochter Ira. Es tut

Gesundheitsschutz 
groß geschrieben Häuser aus... Asche

Auf dem XXVI. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion betonte Genosse L. I. 
Breshnew, daß der Gesundheits­
schutz der Werktätigen eine der 
wichtigsten sozialen Aufgaben 
der Partei und des Staates Ist. 
In der Tat — welch einen großen 
Fortschritt hat das Gesundheits­
wesen In Kasachstan gemacht! 
Ein sprechendes Beispiel dafür 
Ist das Gebiet Dshambul.

Um die Jahrhundertwende 
wurde hier die erste Apotheke 
eröffnet, und Im ganzen Kreis 
Auclljc-Ata, der später zu unse-, 
rem heutigen Gebiet wurde, gab 
es nur ein Krankenhaus mit 25 
Betten. Ein Arzt und zwei Gehil­
fen hatten ein Revier zu betreu­
en. dessen Fläche größer war als 
mancher europäische Staat. Un­
ter der Sowjetmacht wurden 
schon In den zwanziger Jahren 
die gefährlichsten Infektions­
krankheiten liquidiert, die In 
diesem rückständigen Randgebiet 
des ehemaligen zaristischen Ruß­
lands verbreitet waren.

Heute Ist das Gesundheitswe­
sen ein wichtiger Zweig unserer 
Volkswirtschaft. Wir haben Hun­
derte medizinische Einrichtun­
gen, In denen über 8 000 Ärzte 
und andere Mediziner tätig sind.

Allein lm 10. Planjahrfünft 
wurden 170 Millionen Rubel für 
die Weiterentwicklung des Ge­
sundheitsschutzes bewilligt. Pro­
bleme der Verbesserung der ärzt­
lichen Betreuung wurden einge­
hend auf der Tagung des Gc- 
bletssowjets der Volksdeputierten 
erörtert. Dank der. Realisierung 
des Beschlusses der Tagung sind 
In kurzer Zeit mehrere neue 
Krankenhäuser eröffnet worden, 
darunter im Dorf Grodikowo, 
Rayon Dshambul, das Revier­
krankenhaus für die Schäfer der 
Umtriebsweiden im Dorf Bostan­
dyk, Rayon Talasski. das Gebäu­
de der Gebiets-Tbc-Fürsorgestel- 
lc u. a. Die ländliche Bevölke­
rung wird heute regelmäßig von 
hochqualifizierten Fachärzten be­
treut. Besonders vorbildlich ist

Elegante 
Souvenirs

In vielen Läden des Irtyschge- 
biets kann man Souvenirs erwer­
ben. die aus der Werkstatt der 
örtlichen Industrie in der Sied­
lung Jamyschewo stammen. Sie 
sind aus Birkenholz gefertigt und 
oft gute Helfer im Haushalt. Das 
sind bemalte Löffel, Teigrollen, 
Mörser, Unterlagen für Kalen­
der und andere. Alle diese Din­
ge sind hübsch und originell. Für 
die Bemalung der Souvenirs 
werden russische und kasachische 
Ornamente verwendet.

Die Souvenirwerkstatt ist vor 
vier Jahren in Betrieb genom­
men worden. In dieser Zeit hat 
sie Dutzende Souvenirarten aus 
Birke gefertigt, die auch 
außerhalb des Gebiets sehr 
gefragt sind. Für die 
Eleganz und Schönheit der 
Erzeugnisse sorgen die Drechs­
ler Woldemar Eigenseher und 
Eduard Witt, die Bemalerinnen 
Maria Laas. Lydia Hecht u. a.

Im vorigen Jahr hatte man 
hier über 40 000 Souvenirs her­
gestellt. Der größte Teil davon 
war für die Teilnehmer der Olym­
pischen Spiele in Moskau be­
stimmt.

Michael STEGLER
Gebiet Pawlodar

im Leben
müdllch in der Sorge um ihre 
fünf Kinder, die sie als Witwe al­
lein betreuen mußte. Wie oft hat 
sie wohl den Nachbaren grzählt, 
wie klug, lieb und herzlich Ihre 
Kinder seien, wieviel Freude sie 
an Ihnen habe, wie sie Ihr Leben 
verschönen. Natürlich hat sie 
auch gehofft, daß diese Ihr Ihre 
Fürsorge mit Liebe einst vergel­
ten werden. Das größte Mltgc 
fühl spürte Mutter Katharina zu 
Ihrer Tochter Therese, die auch 
das Witwenlos traf, und blieb bei 
Ihr, half Kinder und Enkel er­
ziehen. Daß sie dann einst von 
dieser Tochter verstoßen würde, 
das hatte sie sich nicht einmal 
träumen lassen. Und doch hat 
Frau Katharina In der Erziehung 
irgendwann einen Fehler zuge- 

.lassen: Ich glaube, sic hat There­
se immer ihre Wünsche erfüllt, 
und das macht den Menschen in 
den meisten Fällen zum Egoisten.

weh, von solchen Leuten zu er­
fahren, die vergessen haben, was 
Menschlichkeit ist. Man sagt 
zwar, Leute werden In hohem 
Alter wie Kinder. Was schlägt 
die „gnädige" Frau Therese vor? 
Sollte man alle alten Leute, die 
von ihren Angehörigen ausge­
nutzt worden sind, dem Staat 
übergeben, damit dieser sie bis 
ans Ende unterhält? Warum hat 
Frau Steiger die Mutter nicht 
Ihrem Bruder vor zwanzig Jah­
ren zugeschickt? Diese Frage 
wird sie wohl kaum beantworten 
können. Wie hart und ungerecht 
hat sie ihrer eigenen Mutter ge­
genüber gehandelt!

Wie fühlt sich Frau Steiger 

die spezialisierte ärztliche Be­
treuung Im Rayon Kurdal. Sic 
den Einwohnern des Dorfes mög­
lichst zugänglich zu machen, 
bleibt auch heilte unser l-iaqpt- 
an liegen. Dabei wird dem Schutz 
von Mutier und Kind besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt.

Gegenwärtig sind alle Rayons 
mit Kinderärzten versorgt. Die 
Zahl der Kinderbetten In den 
Krankenhäusern wächst von Jahr 
zu Jahr an. Dadurch wird die 
qualifizierte Behandlung erkrank­
ter Kinder auf den Stationen ge­
währleistet. Doch die Kinderpo- 
llklLnlken spielen In der Gesund­
erhaltung der Jungen Generati­
on die Hauptrolle bei der Be­
handlung wie auch Verhütung 
der Erkrankungen.

Die Bedeutung der Betriebs­
sanatorien für die Gesunderhal­
tung der Werktätigen Ist gestie­
gen. Eines guten Rufs erfreuen 
sich z. B. die Betriebssanatorien 
der Produktionsvereinigung „Ka- 
ratau", des Dshambuler Über­
landkraftwerks, des Phosphor­
werks.

Dank der ersprießlichen Vor­
beugungsarbeit ist die zeitweilige 
Arbeitsunfähigkeit wegen Er­
krankungen Im Industriegebiet 
von Karatau 1980 gegenüber 
1979 auf 8 Tage Je 100 Werk­
tätige zurückgegangen. Das ist 
unseres Erachtens eine ganz gute 
Leistung.

In der Zelt der aktiven Vorbe- 
reitung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU haben unsere Arzte lm 
Bunde mit den Gewerkschaften 
und allseitig unterstützt von den 
Partei- und Sowjetorganen eifrig 
gearbeitet, um die ärztliche Be­
treuung weiter zu vervollkomm 
nen. Wir sind voller Zuversicht, 
daß das .elfte Planjahrfünft auch 
in der Entwicklung des Gesund­
heitsschutzes der Werktätigen 
neue Erfolge herbeiführen wird.

Jelebai OLSHABAJEW, 
stellvertretender Vorsitzen­
der des Dshambuler Gebiets­
sowjets der Volksdcputierten

Darüber schrieb die „Freundschaft"

Tn unserem Dorr lebt die 
Familie Wiens, in der es 
zehn Kinder gibt. Ich verkehre 
oft in dieser Familie und über­
zeuge mich Jedesmal von dem 
guten Einverständnis der Eltern 
und Kinder. Man kann es schwer 
begreifen, wer in der Familie 
mehr besorgt Ist: die Eltern um 
das Wohl der Kinder oder letzte­
re um das Wohl der Eltern. So 
sollte es In Jeder Familie sein.

Ich bin mehr als drei Jahr­
zehnte Lejircrln gewesen, bewah­
re einen Stoß Briefe meiner 
ehemaligen Schüler auf. Einer 
von ihnen schrieb mir aus dem 
Armeodienst eine Grußkarte, und 
da kamen auch die Worte vor: 
„Das teuerste lm Leben ist mir 
das Leben, die Mutter und die 
Heimat." Das war ein edles Be­
kenntnis. So sollten alle Kin­
der, ob klein, ob groß, ob Jung, 
ob alt denken und danach han­
deln.

Anna REG EHR, 
Rentnerin

Jetzt, wo ganz Kasachstan über 
ihr Benehmen spricht, behauptet, 
daß pie In Ihrem hohen Alter 
ein noch härteres Los verdient 
hat. Der Lohn für Ihre Tat wird 
nicht ausblell^en. Ich hoffe, daß 
alle, die den Beitrag gelesen ha­
ben, ihn a.ueh beherzigen werden: 
Es soll nicht mehr solche „guten" 
Töchter geben, die so ungerecht 
mit Ihren Eltern verfahren.

Wir «"erden ja alle alt, ohne 
Ausnahme. Die Liebe der Kinder 
zu den Eltern Ist doch ein zuver­
lässiges Gefühl. Also muß man 
dieses In allen Lebenssltuatlone-n 
wahren.

Jakob FLINK

Die Bauarbeiter der Hauptstadt 
Kasachstans erhielten sehr billige 
Ziegel, gefertigt aus der Asche des 
Überlandkraftwerks Jerniak. Das 
daraus errichtete erste Wohnhaus 
steht den gewöhnlichen in nichts 
nach. Trotz ihres leichten Gcuichts 
sind diese Ziegel fester und frost­
beständiger als die üblichen und 
sehen auch besser aus.

Der neue Baustoff, der bedingt 
„Solokeram“ genannt wurde, ist 
das Resultat der schöpferischen Su­
che der Spezialisten des Alma-Ata- 
er Instituts „Nllstroiprojekt“ des 
Ministeriums für Baustoffindustrie 
der UdSSR. Die Bedeutung ihrer 
Arbeit erläuternd, sagte der Di­
rektor des Instituts. Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR S. T. Sulcjmc- 
now:

..Die Aufmerksamkeit unseres 
Kollektivs gilt schon längst dem 
Problem der Nutzung von Abfällen 
der Wärmekraftwerke. Werden doch

Auf Luftkissen
Eine Transpprfplattform auf Luft­

kissen ist jetzt von sowjetischen In­
genieuren entwickelt worden. Sie 
hat eine Ladefähigkeit von 20 
Tonnen und soll unter den Bedin­
gungen der Unwegsamkeit und auf 
nichttragfähigem Untergrund ein­
gesetzt werden — in der Tundra 
oder in anderen sümpfigen Regio­
nen mit zahlreichen Bächen und 
kleinen Flüssen.

Die Transportplattform bewegt 
sich auf dem Luftkissen in einer 
Höhe von 0,65 Meter über der Erd- 
bzw. Wasseroberfläche. Sie hat eine 
rund 50 Quadratmeter große und 
von zwei Seifen offene Ladefläche. 
Die Plattform verfügt über zwei 
Epergieanlagen, die aus Dieselmo­
toren und Radialventilatoren beste­
hen. Die flexiblen Seitenkanten kön­
nen sich Unebenheiten auf der zu 
überwindenen Trasse anpassen, wo­
durch der Einsatz der Transportplatt­
form auf schwierigem Gelände er­
leichtert wird.

Nichts bleibt
Der Beitrag „Die Liebe der 

Kinder" regt zum Nach­
denken an. Hier werden 
zwei entgegengesetzte Beispiele 
angeführt. Im ersten Falle wird 
eine glückliche Familie gezeigt. 
Es Ist selbstverständlich, daß gu­
te Beziehungen In der Familie 
vor allem durch beispielgebendes 
Betragen der Eltern selbst, sowie 
auch durch richtige Erziehung 
der Kinder erreicht werden kön­
nen. Frau Spenst mit ihrem Mann 
sind hier eine vorbildliche Fami­
lie. alles harmoniert, wie es sein 
muß.

Im zweiten Falle Ist es umge­
kehrt, sogar tragisch. Man kann 
sich leicht vorstellen, daß Toch­
ter Therese und Enkelin Ira an­
fänglich sich der Mutter und 
Großmutter gegenüber gar nicht 
so schlecht verhielten. Frau Ka­
tharina brauchten sic In deV Haus­
arbeit, sowie auch bei der Erzie­
hung der Kinder. Damals konnte 
Therese Ihrer Arbeit nachgehen, 
die Mutter machte es Ihr doch 
leicht, soviel sic konnte. Was 
wird nicht alles gemacht aus El­
ternliebe?! Oftmals mehr als 
es die Elternpflicht verlangt.

Jetzt, da Therese mit Tochter 
ein gutes Dasein führen, da die 
alt gewordene Frau nicht mehr 
alles machen kann, wurde sie Ih­
nen zur Last. Sie verloren Ihr 
Gewissen und ihre Vernunft, 
wenn es bei ihnen zu so einem 
tragischen Ende kommen konnte. 
Hoffentlich sind Alexander Bopp 
mit seiner Frau Menschen von 
anderem Schlage. Bei schwäche­

allein die vier Überlandkraftwerke 
Ekibaslus, die man auf der Basis 
der örtlichen aschchaltigen Kohlen 
errichtet, alljährlich bis 30 Millio­
nen Tonnen Asche und Schlacke auf 
die Halden befördern. Der effektiv­
ste Weg ihrer Verwertung ist in 
den auf dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU angenommenen Hauptrich­
tungen gewiesen, die eine Entwick­
lung von Kapazitäten zur Ferti­
gung poröser Zuschlagstoffe unter 
Verwendung von Asche und Schlak- 
ken der Wärmekraftwerke vorse­
hen.

Bereits während der Vorberei­
tung dieser Arbeit hatte das Kol­
lektiv des Instituts die technische 
Möglichkeit und wirtschaftliche 
Zweckmäßigkeit der Gewinnung des 
Zemcnt-Aschestoffes bewiesen. Er 
soll eine gute Grundlage zur Fer­
tigung von Montagcstahlbeton. von 
ungebranntem und Aggloporitkies 
und anderen Baumaterialien wer­
den. Die unter Betriebsverhältnis­

Kühler mit 
veränderter Konstruktion

In der Sowjetunion ist mit der 
Herstellung von Kühlern neuer Kon­
struktion für Traktoren und Kombi­
nes begonnen worden. Die neuen 
Kühlanlagen sind nur halb so groß 
wie die herkömmlichen. Sie wurden 
auf der Grundlage einer Entdeckung 
einer Gruppe sowjetischer Physi­
ker entwickelt.

In enem Gespräch erinnerte ei­
ner der Autoren — Genrich Drei-, 
zer, Doktor der technischen Wis­
senschaften — daran, daß Kühler 
und Wärmeaustauscher, die in 
breitem Maße in der Volkswirt­
schaft eingesetzt werden, 40 Pro­
zent der Masse und Kosten einer Aus­
rüstung ausmachen. Deshalb erlaubt 
die Verringerung ihres Volumens, 
wertvolles und defizitäres Material 
einzusparen, aus dem sie hergesfellt 
werden.

SCHEWTCHENKO. Begeistert 
durch die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU, wollen die 
Erdölarbeiter Mangyschlaks in die­
sem Jahr einen beträchtlichen Zu­
wachs der Olgswinnung im Lan­
desmaßstab erzielen. Im elften 
Planjahrfünft soll d e Jahresleistung 
um mehr als zwei Millionen Tonnen 
vergrößert werden.

Im Bild: Die Operateure für 
elektronische Rechenmaschinen Soja 
Moskwina, Tatjana Jerjomenko und 
Ingenieur Wjatscheslaw Pjatkow 
beim Einrichten der Peripheriege­
räte für die Erdöllagerstätten von 
Mangyschlak. Foto: KasTAG

Skizze üha> Ad ijat
Im Verlag „Kolos“ In Moskau 

kam das fünfte Buch der Rèlhe 
.„Helden des zehnten Planjâhr- 
fünfts" heraus.

Diese Reihe berichtet über 
Helden der sozialistischen Arbeit 
aus verschiedenen Republiken, 
verschiedener Berufe. Schriftstel­
ler und Journalisten erzählen 
über ihre Arbeit und Ihr Leben. 
Die Heldin der Skizze „Der Ak- 
ker gibt Ihr die Jugend zurück" 
ist Adaljat Sainutdinowa. Mais­
züchterin des Kirow-Kolchos, 
Rayon Panfilow. Gebiet Taldy- 
Kurgan. Die Leser lernen sie als 
selbstlose Arbeiterin, als guther­
zige und fürsorgliche Nach- 
wuchsausbllderbn. als liebevolle 
Mutter kennen.

Gerhard KORN

unbelohnt
ren WohnungsVerhältnissen und 
weniger Möglichkeiten haben sie 
sich die Sorgen um die Mutter 
übernommen, wollen dieser Ihren 
Lebensabend verschönen.

öfters hört man ältere Leute 
sagen: „Wenn man nur so kein 
hohes Alter erreicht, um anderen 
nicht zur Last zu fallen." Ich 
möchte behaupten, daß bei so 
guten Zelten, wie wir sic heute 
erleben, ein hohes Alter keine 
Belästigung sein darf. Nur muß 
zwischen den Menschen Ein­
tracht. Zärtlichkeit und Mitge­
fühl herrschen.

Ganz natürlich kann es öfters 
zwischen bejahrten Menschen 
und Jüngeren Meinungsverschie­
denheiten und Konflikte geben. 
Dio Anschauungen sind eben ver­
schieden, weil auch die Zelten 
anders sind. Nur darf beider­
seits das Bewußtsein und Pflicht­
gefühl nicht fehlen. Auch soll-, 
ten die jüngeren Leute nicht ver­
gessen; daß sie nach Jahren auch 
in solch eine Lage kommen kön­
nen, die sie heute ihren Eltern 
bereiten.

Ein alter Mensch benötigt 
ganz wenig. Er braucht nur 
Achtung und Anerkennung, nur 
dann kann es ein aktives Alter 
geben, welches für die jüngere 
Generation von Nutzen ist. Recht 
hat der Autor, wenn er fragt: 
Was erwartet Frau Therese, wenn 
sic ein hohes Alter erreicht? Und 
Frau Spenst soll man wünschen, 
daß alles gut bleiben wird, bis 
sie selber 86 alt wird.

Theodor FUCHS 

sen getestete Fertigung von „Solo- 
keram" ermöglicht es, Bcschik- 
kirngsgut mit ■ßöprözentigem' Asche­
gehalt zu nutzen. Das Experiment 
hat gezeigt, daß der neue'Baustoff 
mft Hilfe gewöhnlicher Ausrüstun­
gen der Ziegelfabriken gefertigt 
werden kann.

Um die Serienfertigung dieses 
billigen Wandbauniaterials schnel­
ler aufzunehmen, ist in der Repu­
blik der Bau des ersten spezialisier­
ten Betriebs mit einer Jahreslei­
stung von 50 Millionen Solokcram- 
Ziegcln vorgemerkt. Er soll Ende 
des Planjahrfünfts in Jermak, in 
der Nähe der garantierten Rohstoff­
quelle, anlaufen. Dank seiner jähr­
lichen Verarbeitung wird man den 
steigenden Bedarf an.Ziegeln bes­
ser decken und dabei Zement und 
Ton im Werte von einer halben Mil­
lion Rubel sparen können.

Nach der Betriebsprüfung der 
Technologie will man ähnliche Be­
triebe auch in Ekibastus und ande­
ren Energiegebieten der Republik 
hauen, wo sich viele Asche- und 
Schlackenabfälle ansammeln.

Die Autoren der Erfindung wiesen 
erstmals nach, daß sich die Wärme­
abgabe erhöht, wenn man die 
Turbulenz des Flüssigkeitsstromes in 
der Rohren einer Anlage verändert. 
Erhöht man den Widerstand in 
den Rohren des Wärme- 
ausfauschers, beispielsweise mit 
Hilfe von Querschnitten und ande­
ren Hindernissen, so läßt sich der 
Prozeß intensivieren.

Die Entdeckung der Wissenschaft­
ler erlaubte, im Werk „Usbekchim- 
masch" in Tschirtschik die Wärme­
austauscher auszuwechseln. G. Drei- 
zer ist der Ansicht, daß auch die 
Abmessungen von Klimaanlagen um 
33,4—50 Prozent verringert werden 
können. In Riga ist diese Erfindung 
bei der Herstellung von 164 Kes­
seln für Heizsysteme bereits ge­
nutzt worden.

3 0 9

Ein weiser Volksspruch lautet: 
„Zum vollen Menschenglück, ge­
hört eine Heimat". Das dem so 
ist, konnte ich mich zur Genüge 
beim jüngsten Besuch der BRD 
und aus dem Gespräch mit Mag­
dalene Heringer. wohnhaft in der 
Siedlung Fabritschny, Gebiet 
Alma-Ata', überzeugen. Sie such­
te Ihr Glück in der BRD, kehr­
te aber nach drei Jahren In ihre 
Heimat, in die Sowjetunion, zu­
rück.

Ich sitze mit Magdalene An­
drejewna In ihrer gemütlichen 
Dreizimmerwohnung. Im Hause 
herrscht Wohlstand und Rein­
lichkeit. Die Hauswirtin selbst 
ist ungeachtet ihrer 73 Jahre ge­
sund und munter.

Aber nicht Immer war es so. 
Vom ständigen Heimweh und 
dem ungünstigen Klima war Ihre 
Gesundheit untergraben- das 
Herz und die Nerven versagten 
allmählig. Nach drei Jahren 
ihres Aufenthalts In der BRD 
war sie gezwungen, sich des öf­
teren an die Ärzte zu wenden. 
Aber sie waren machtlos. Ihr zu 
helfen, Frau HerLnger wandte 
sich an die sowjetische Botschaft 
In Bonn mit einem offenherzigen 
Schreiben.

Über Ihr Leben In der BRD 
erzählte sie mir folgendes:

„Auf Einladung meiner kran­
ken Kusine fuhr Ich In die 
BRD. Hier lebte ich von April 
1977 bis März 1980. Fast drei 
Jahre. Aber nichts Gutes konnte 
ich In diesem Lande finden.

Während meines Aufenthalts 
In der BRD waren meine Gedan­
ken In der verlassenen Heimat. 
Ich dachte ständig an meine Ver­
wandten und Bekannten, weinte 
bittere Tränen, vor Gram und 
Sehnsucht wurde ich krank und 
schwach.

Mein Wunsch, in die Sowjet­
union zurückzukehren, verwan­
delte sich In festen Entschluß, 
nachdem Ich die sowjetische Bot­
schaft In Bonn und mit den Mit­
arbeitern gesprochen hatte. Mir 
war so wohl zu Mute, als hätte 
ich einen warmen und sonnigen 
Tag erlebt.

Warum ich das .gelobte Land* 
verließ? Offen gesagt, befand 
Ich mich in einem fremden Lan­
de, unten fremden Menschen, wo 
Deutsche unter Deutschen Iso­
liert leben, einander kein Ver­
trauen schenken, einander be­
neiden. nicht ehren und achten. 
Dort ging mir erst das Licht auf, 
und Ich begann das Verlorene zu 
schätzen.

Es zog mich unhaltsam zurück 
zu den Meinigen, zu den freund­
lichen. geselligen und lebens­
frohen Sowjetmenschen, wo ich 
Schulter an Schulter mit Ver­
tretern vieler Nationalitäten ge­
meinsam gearbeitet habe. Und 
das ist wohl der Hauptgrund mei­
ner Heimkehr.

Allen, die wne ich ihr Glück 
in der BRD suchen, möchte ich 
raten, gründlich zu überlegen, 
bevor sne einen solchen Schritt 
unternehmen. Ja. um uns dorthin 
zu locken, wird dort kein Geld 
geschont. Ich habe mich aber 
überzeugen können, daß für ein 
wahres Menschenglück eine Hei­

Teleskop in 
einem Schacht

In einem tiefen Schacht ist ein 
Teleskop zur Registrierung kosmi­
scher Teilchen installiert, das jetzt 
in Georgien in Betrieb genom­
men wurde. Damit soll eine hohe 
Genauigkeit der Messungen gesi­
chert werden. Wie der sowjetische 
Physiker Michail Alania er­
klärte, ermöglicht es die 
neue Anlage, ausführliche Informa­
tionen über Hochenergieteilchen zu 
erlangen, die aus dem Weltraum 
kommen. Sie kann je Flächeneinheit 
seiner Aufnahmevorrichtungen dop­
pelt soviel kosmische Teilchen re­
gistrieren wie die herkömmlichen 
Aggregate dieser Art.

Kristallisierte 
Elektronen

Wissenschaftler aus dem Physika­
lisch-technischen Institut für Tieftem­
peraturen Charkow haben einen 
bisher unbekannten Zustand der 
Materie entdeckt, bei dem Elektro­
nen ein Kristallgitter bilden. Das 
ließ sich mit Hilfe einer neuartigen 
Anlagen bewerkstelligen, die Tem­
peraturen erzeugt, welche dem ab­
soluten Nullpunkt nahkommen. Un­
ter Einwirkung eines elektrischen 
Feldes werden die Elektronen an 
flüssiges Helium gedrückt. An den 
Meßgeräten kann man ablesen, wie 
bei der schrittweisen Abkühlung 
die Elektronenschicht flüssig und un­
ter minus 273 Grad Celsius kristal­
lin wird. Nach Ansicht der Wissen­
schaftler wird diese Arbeit, die die 
Vorstellungen von der Natur der 
Umwelt erweitert, zu zahlreichen 
weiteren Entdeckungen auf ver­
schiedenen Gebieten der Wissen­
schaft und Technik führen.

Nach der bisher vorherrschender 
Ansicht konnten die Elektronen nur 
in gasförmigem oder flüssigem Zu­
stand existieren. Obwohl theoreti­
sche Forschungen auch die Mög­
lichkeit ihres Überganges unter be­
stimmten Bedingungen in den kri­
stallinen Zustand hinwiesen, zeitig­
ten die bisher vorgenommenen ex­
perimentellen Versuche keine Er­
gebnisse. Der Erfolg kam erst bei 
Anwendung extrem tiefer Tempera­
turen.
(Pressedienst der „Freundschaft")

mat nötig Ist. Und diese Heimat 
Ist für uns die Sowjetunion. Und 
nur der Sowjetregierung habe 
ich es zu verdanken, daß ich wie­
der zu Hause unter meinen Ver­
wandten und Bekannten bin.“

Die Bürger der BRD leben 
nach dem Spruch: Mein Haus 
— meine Festung. Zu den Men­
schen aus den Ostländern sind 
sie feindlich gestimmt.

„Unsere Bundesbürger sind im 
Grunde genommen ein über­
sattes und träges Volk. Sie wol­
len von den .Spätheimkehrern' 
nichts wissen, und haben für sie 
kein Mitlejd". erzählte mir Al­
fred Kljhne aus der BRD, bei 
dem Ich paar Tage weilte.

„Remscheid hatte unlängst ei­
ne Sensation In Form eines Bank­
überfalls: Geraubt wur den
300 000 Mark. Hier passiert 
so etwas oft Die Gangster be­
kommen Anregung durch das 
Fernsehen. Amerikanische Gang­
sterfilme sind für die Kriminel­
len das Salz in der Suppe. In Ki­
nos laufen fast nur pornographi - 
sehe Filme. Auf jedem Titelfoto 
der Illustrierten Zeitungen sind 
nackte Frauen zu sehen. Ja. mit 
der Kultur und Mora! geht es 
bei uns zu Lande oergab. Berg­
auf aber gebt es dafür mit dem 
Hochschrauben der Steuern und 
Preisen“, schlußfolgert der Klein­
unternehmer Albert Krieger.

in

Anderthalb Millionen l 
werden In zerfallenen Fa 
erzogen. Die Kinder 
„freien Welt“ sind sich oft 
überlassen. Die Eltern, die für 
Ihre Erziehung Verantwortung 
tragen, sind ewig mit Ihren eige­
nen Problemen beschäftigt: mit 
dem Wachstum der Arbeitslosig­
keit. der Wohnungsmieten, der 
Preise für Lebensmittel und In­
dustriewaren. Die Kinder ver­
nachlässigen Ihre Schulpflichten, 
führen sich schlecht auf. Über 
300 000 Jugendliche sind ar­
beitslos. v>ele sind für Sex und 
Pornographie begeistert. Ein 
großer Teil der Halbwüchsigen 
sind rauschgiftsüchtig. Im Lande 
mehren sich die Verbrechen und 
die Selbstmorde unter der 
Jugend.

Nach offiziellen Angaben ist 
in Westdeutschland jede vierte 
Familie kinderlos. Die Kinder 
werden als Last der Familie be­
trachtet. Die Eltern quält die 
Furcht um die Zukunft Ihrer 
Kinder, da es äußerst schwierig 
Ist, sie in Berufsschulen unterzu­
bringen und praktisch auszubil­
den. Das schwierigste Jedoch 
ist, für sie Arbeit zu finden.

Ja. rtele kehren wieder 
der BRD zurück, gelangen 
Erkenntnis, wo ihre wahre und 
einzige Heimat ist.

Das Menscheng+ück und 
Heimat sind unzertrennbar, 
soll man niemals vergessen.

Edmund GEHRING
Ain»-Ata . *
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